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Berlin, vom 17. Maͤrz. — Der Kaiſerlich Nuff. 
Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am Koͤnigl. Spaniſchen Hofe, von 
Dubril, if uber Dresden nach Madrid abgereiſt. 

Der Attache bei der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Geſandt, 
ſchaft am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Baron v. Vaſſi⸗ 
mont, und der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Kabiners: Bote 
St. Romain, find als Couriere von Paris kom— 
mend, nach St Petersburg hier durchgereiſt. 


i 

Wat ſchau, vom 15 Mär. — Seit zwei Tagen 
hört man vom Kriegsereigniſſen gar nichtsz der Feind 
zog ſich von Praga gegen Sukiennica zuruck. Eine 
bedeutende Anzahl unferer in Militair⸗Lazarethen befind- 
lich geweſenen verwundeten Krieger, iſt ſchon zu den 
Regimentern zuruͤckgekehrt. 

Das Kriegsgericht hat mehrere, nicht nur des Spioni⸗ 
rens für den Feind uͤberwieſene, ſondern auch anderer 
Verbrechen beſchuldigte Perſonen, zum Tode verur— 
theilt. 
Borkowski, Sohn eines Stellmachers aus Sobien, ger 
bängt, weil er, durch einen Koſaken⸗Major beſtochen, 
ſich nach Obory in der Wojewodſchaft Maſovien be, 
geben, und daſelbſt von Soldaten uͤber die Lage und 
Stärke der Polniſchen Truppen Kundſchaft einzuziehen 
verkucht hatte. i 5 

An die Stelle des zum Praͤſidenten der Kommiſſion 
der Wojewodſchaft Maſovien beförderten Aler Kozuchow⸗ 
eki iſt Fran Zakrzewski zum Kriegs / und Polizei⸗Com⸗ 
miſſair ernannt worden. 

Der patriotiſche Verein überreichte dem Gensraliffis- 
mus der National⸗Armee nachſtehende Adreſſe: „Die 
Wahl, welche Dich, Buͤrger! zur Verwaltung der hoͤch⸗ 
ten Gewalt berufen hat, die unſer, ehedem freies, jetzt 
aber jeit länger a's einem halben Juhrhundert durch 
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No, 68. Montag den 21. M 


So wurde geſtern in der Altſtadt Thomas 


aͤrz 1831. . 
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Ungluͤcksfaͤlle zerrüttetes und unterdruͤcktes Land befreien 
foll, hat die ganze Nation mit Freuden erfüllt. Der 
patriotiſche Verein, indem er dieſe allgemeinen Empftn⸗ 
dungen theilet, findet feinen Ruhm darin, der Dolmet⸗ 
ſcher derſelben zu ſeyn. Im Dienſte des Staats er 
graute Maͤnner, im Kampfe beruͤhmt gewordene Helden, 
die Deine Tapferkeit bewunderten, waren die erſten, 
welche für Dich ihre Stimme erhoben. In dieſer reis 
nen Hingebung fuͤr die Sache des Vaterlandes, erblicken 
wie unſeren und Deinen Triumph und die Geſchichte 
harrt auf Deine ſchoͤnen Heldenthaten. Bürger, Ober⸗ 
Anführer! auf dieſe ſtuͤtzt die Nation ihre Befreiung 
und der aufgeklaͤrte Theil der Welt begehrt mit Unger 
duld Deinen Namen zu verherrlichen. Ehre ſey den 
Vertheidigern und Soͤhnen der Freiheit! Tod den 
Knechten des Despotismus. Warſchau den 6. März 
1831. Der Pruͤſident Joachim Lelewel. Der Seere⸗ 
tair J. N. Janowski.“ + 

Nachdem General Dwernicki Pulawy wieder vers 
laſſen, find am 9. März die Ruſſen abermals dort ein: 
geruͤckt und haben, wie es in Warſchau verlautet, über 
mehrere Einwohner die in der Proklamation des Feld⸗ 
marſchalls Diebitſch angedrohten militatriſchen Strafen 
verhaͤngt. 

Die National-Regierung ernannte am ten d. M. 
die Oderſten Routier, Kaminski, Kaz. Skarzynski, 
Ambt. Skarzynski und Kickt zu Brigade⸗Generalen. 

Die Regierung hat bekannt machen laſſen, daß das 
Geruͤcht, als wenn unſere Pfandbriefe in dieſem halben 
Jahre nicht verlooſt wuͤrden, voͤllig grundlos iſt, und 
daß die Verloſung in dem feſtgeſetzten Termine erfot; 
gen wird. + 

Der Municipalrath zu Warſchau fordert die Haus: 


Eigenthuͤmer und Mi:ther auf, die auf fie ausacichrie; 


denen Beiträge zur Mobilmachung der Warjchauer Re; 
gimenter unverzüglich an die General⸗Kaſſe zu bezahlen, 
widrigenfalls je exekut wiſche Maßregeln zu gewaͤrtigen 
haben. K 4 
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Die Soldaten⸗Frauen die in Warſchau einquartirt 
find, haben vom General-Gouverneur der Hauptſtadt 
die Weiſung erhalten, dinnen drei Tagen Warſchau zu 
verlaſſen, und ſich nach den Ortſchaften zu begeben, 
welche zu den Depots der Regimenter, zu deren Stand⸗ 
quartier ihre Maͤnner gehoͤren, beſtimmt ſind. 

Olle. Garnerin iſt hier eingetroffen, um ihre beruͤhm⸗ 
ten Luftfahrten, welche in Breslau nicht den von ihr 
und dem daſigen Publikum gewuͤnſchten Erfolg hatten, 
mitten in den groͤßten Kriegsgefahren zu verſuchen. 

Die Weichſel iſt ſehr hoch und mit Treibeis bedeckt. 
Die Witterung war mehrere Tage hindurch ſehr kalt. 

— — Worſch, C.) 

Warſchau, vom 17. Maͤrz. — Seit dem 25. Febr. 
iſt außer einem Scharmuͤtzel bei Wawr, kein Gefecht 
in der Umgegend unſerer Hauptſtadt vorgefallen. Das 
Hauptquartier des Generals Geismar iſt fortdauernd 
in Milosna, zwei Meilen von Praga. Die Lage der 
Einwohner iſt beklagenswerth, der Patriotismus nimmt 
ziſehends ab und wird nur durch den Terrorismus der 
Oberbefehlshaber noch aufrecht erhalten. Das Schick⸗ 
ſal, das Pulawy betroffen hat, wo nach der Wieder⸗ 
beſitznahme durch die Ruſſiſchen Truppen, die fruͤher 
angekuͤndigten militairiſchen Strafen, wirklich in Voll⸗ 
Rehung gebracht fein ſollen, hat allgemeine Furcht vers 
breitet. Ueberall wird Geldmangel fuͤhlbar; die Aus, 
gaben des Staats ſind bis zum Unerſchwinglichen ver⸗ 
vielfältige und die Steuern gehen nur zum geringen 
Theil ein, indem ein Theil des Landes vom Feinde 
meiſt beſetzt iſt, und die Einwohner des noch unbeſetz⸗ 
ten faſt alle unter Waffen ſtehen, oder ſich in Waͤldern 
verborgen halten, um nicht zum Dienſt gezwungen zu 
werden. Indeſſen ſucht man durch unwahre Geruͤchte 
von Siegen und auswaͤrtiger Huͤlfe das Publikum irre 
zu leiten, und die Stimmung durch kuͤnſtliche Mittel 
aufrecht zu erhalten; ſo ſind auch in der hieſigen Muͤnze 
Zweiguldenſtuͤcke mit einem neuen Gepraͤge, das das 
alte Polniſche Wappen darſtellt, geſchlagen worden. 

Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Grafen Dies 
bitſch iſt in Garwolin. 


Man ſagt, daß ein Theil der Ruſſiſchen Armes bel 
Nyezywol uͤber die Weichſel gegangen iſt. 


Deut ſch lan d. 

München, vom 11. Maͤrz. — Man ſpricht hier 
viel von dem Projekt einer bewaffneten Neutralität 
Deutſchlands, und man will ſogar wiſſen, eine ange⸗ 
ſehene militairiſche Perſon, die vor Kurzem hier ange, 
kommen, ſei mit einer hierauf bezuͤglichen Sendung 
beauftragt. — Am verfloſſenen Mittwoch hatte Hofrath 
Thierſch die Studirenden der Univerſität in die akade⸗ 
miſche Aula beſchieden, woſelbſt er ihnen eroͤffnete, daß 
er nunmehr ihrem Wunſche nachgekommen ſey, indem 
er den Ruf nach Dresden nicht angenommen habe, fons 
dern der hieſigen Univerſitaͤt noch ferner verbleiben 
wolle. Derſelbe knuͤpfte zugleich an dieſe Mittheilung 


eine ſehr gehaltvolle und zeitgemäße Rede, in tvelcher 
er die Studirenden hauptſaͤchlich auf die Forderungen 
aufmerkſam macht, die in der gegenwaͤrtigen ſo ſehr 
bewegten Zeit an ſie ergingen, und die keine anderen 
wären, als ſich dem ganzen Wiſſen, nicht dem halben 
Wiſſen hinzugeben, mit allem Ernſte ihrem akademischen 
Berufe, der jetzt wichtiger und bedeutungsvoller als 
jemals geworden, zu leben, ſich nicht von dem Schwin⸗ 
del eines auslaͤndiſchen Geiſtes hinreißen zu laſſen, und 
auf keinerlei Weiſe den Gegnern der Univerſitäten 
einen Anlaß zur Verdaͤchtigung dieſer jetzt zweifach um 
ſchaͤtzbaren Deutſchen Inſtitute zu geben. Der Redner 
ſchloß mit einem Lebehoch für Se. Maj. den König, 
als den treuen Beſchuͤtzer der Wiſſenſchaften und er⸗ 
habenen Gönner der Univerfitäez worauf in der Ver; 
ſammlung ein dreimaliges Vivat ertönte. (Nuͤrnb. Z.) 


Hanau, vom 11. März. — Se. Koͤnigl. Hohe 
der Kurfuͤrſt von Heſſen iſt heute Vormittag in Wk 
belmsbad angelangt, 


Bremen, vom 12. März. — Die Gefahr, womit 
das ſtarke Anſchwellen unſeres Fluſſes unſere leidenden 
Mitbuͤrger im hieſigen Gebiete bedrohte, ſcheint glück 
lich voruͤber gegangen; das Waſſer hat den hoͤchſten 
Punkt erreicht, und Alles läßt ein fortdauerndes Fallen 
hoffen. g 5 
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Pairs⸗Kammer. Sitzung vom 8. März. Der 
Graf von Taſcher gob ſein Bedauern zu — 
daß man in der Charte erklart habe, es gebe keine 
Staats Religion mehr, indem die bisherigen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Staat und Religion dadurch weſentlich 
veraͤndert wuͤrden; nachdem jenes Prinzip aber einmal 
aufgeſtellt worden, koͤnne man weder der Univerſitat 
noch den von ihr reſſortirenden Unterrichts⸗Anſtalten 
eine beſtimmte Religion auflegen, was leicht zur Folge 
haben moͤchte, daß in mancher Schule der Unterricht 
gar nicht mehr ‚religiös ſeyn würde; die alte Univer⸗ 
ſitaͤt, die aͤlteſte Tochter des allerchriſtlichſten Könige, 
habe die Religion zur Grundlage gehabt, und auch um 
ter der Kaiſerl. Regierung habe ein Dekret vom Jahre 
1807 ausdrücklich erklaͤrt, daß der Unterricht an der 
Univerſitäͤt auf den Lehren der katholiſchen Religion 
beruhen ſolle; als Grund habe Napoleon ſelbſt ange 
fuͤhrt, daß keine Geſellſchaft ohne Moral beſtehen koͤnne, 
und daß es ohne Religion keine gute Moral gebe; daß 
mithin die Religion allein dem Lande eine feſte und 
dauerhafte Stütze gewähren koͤnne. „Jetzt“, fügte 
der Redner hinzu, „moͤchte es dagegen der Reglern 
trotz aller ihrer Bemuͤhungen, ſehr ſchwer werden, 
dem oͤffentlichen Unterricht die Religion als Grundlage 
zu erhalten, und ich fürchte ſehr, daß fle zu dieſem 
Behufe immer nur tranſitoriſche Maßregeln wird ers 
greifen konnen.“ Der Bieomte Lain ſtellte einige 
Betrachtungen über den Elementar- Unterricht an, der, 


feiner Behauptung nach, feit dem Jahre 1817, wo 
der wechſelſeitige Unterricht eingeführt worden, große 
Fortſchritte im Lande gemacht habe. Der Minifter 
des oͤffentlichen Unterrichts bemerkte, daß ungeachtet 
dieſer Fortſchritte Frankreich immer noch mehreren an— 
deren Staaten, wie z. B. Holland, Deutſchland und 
Nordamerika, bet weitem nachſtehe, wogegen die Fran⸗ 
zoſen es, was den höheren Unterricht anbetreffe, mit 
den civiliſirteſten Nationen aufnehmen koͤnnten; in 
Deutſchland gebe es Länder, wo ohne Ausnahme alle 
Kinder von einem gewiſſen Alter leſen und ſchreiben 
koͤnnten, und wo ein Vater, der feine Kinder in die 
Schule zu ſchicken verabſaͤume, einen Verweis erhalte 
oder gar koͤrperlich beſtraft werde. Eine ſolche Maß⸗ 
regel ſey zwar in Frankreich nicht anwendbar; dagegen 
gebe es ein anderes unfehlbares Mittel, wenn man 
nämlich die Zahl der Freiſchulen durch Unterſtuͤtzung 
von Seiten der Regierung moͤglichſt vermehre; in den 
etſten Jahren nach der Wiederherſtellung der Monar— 
chie ſey im Budget nur eine Summe von 50,000 Fr. 
zur Verbreitung des Elementar Unterrichts ausgeworfen 
geweſen; fpäterhin habe man dieſelbe zwar bis auf 
70,000 Fr. und in neuerer Zeit bis auf 300,000 Fr. 
erhöht; wie unzureichend aber auch dieſe letztere Sum⸗ 
me noch ſey, gehe ſchon daraus hervor, daß es ſelbſt 
jetzt noch im Unterrichts Bezirke von Rennes 19 Ge⸗ 
mieinden gebe, die durchaus keine Schule haͤtten. Der 
Graf v. Montalembert verlangte, daß man den oͤffent⸗ 
lichen Unterricht unbedingt freigebe; die Regierung, 
meinte et, habe durchaus kein Recht, der jetzigen Ge⸗ 
ueration zuzurufen: du ſollſt dieſe oder jene Richtung 
befolgen; in England ſey der Elementar⸗Unterricht vol 
lig frei; Jedermann koͤnne dort eine Schule eröffnen; 
das Vertrauen der Aeltern ſey das einzige Faͤhigkeits⸗ 
Zeugniß und ein ſolches Zeugniß, verdiene wohl jeden⸗ 
falls den Vorzug vor dem Atteſte eines Maire. 


Patris, vom 9. Maͤrz. — Der König ertheilte ge; 
fern dem Koͤnigl. Spaniſchen Botſchafter, Grafen von 
Ofalia, dem Koͤnigl. Daͤniſchen Geſandten und dem 
Präfekten des Seine⸗Departements, Grafen v. Bondy, 
Privat⸗Audienzen. Um 11 Uhr praͤſidirten Se. Maj. 
in einem Miniſter Rathe, der bis 3 Uhr waͤhrte, und 
welchem Herr Merilhou nicht mehr beiwohnte. 

Dem Journal des Debats zufolge, Hätte Hr. Ber 
venger das ihm angetragene Portefeuille der Juſtiz 
ausgeſchlagen. 

Der Messager des Chambres meldet aus Pont, de⸗ 
Beauvoiſin, an der Sardiniſchen Graͤnze, vom Aten 
d. M.: „Die Nachricht von dem Einruͤcken der Pie⸗ 
monteſiſchen Fluͤchtlinge beſtaͤtigt ſich nicht. Der Prinz 
von Carignan iſt geſtern Abend in Chambery angekom⸗ 
men und wurde mit Enthuſtasmus empfangen; die 
Stadt war erleuchtet; man ſprach von der Bekannt⸗ 
machung einer dusgedehnten Amneſtie für die Flucht / 
fir e.. 8 i * N h 

Aus Cherböurg wird vom Aten d. M. berichtet, daß 
die Arbeiten auf den dortigen Werften thaͤtig betrieben 
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werden; eine Menge von Arbeitern iſt mit Kriegs 
ſchiffs⸗ Bauten beſchaͤftigt. Das Lintenſchiff „„Sufften,“ 
von 80 Kanonen, wird naͤchſtens bereit ſeyn, in Ses 
zu gehen. Auch die Ruͤſtung der Korvette „Egle“ iſt 
bald beendigt. ä 

Das Journal du Häyre meldet, daß Nachrichten 


aus les Cayes, Sacmel und Port- an⸗Prince bis zum 


25. Januar den politiſchen Zuſtand der Juſel Halti 
hoͤchſt beunruhigend ſchildern. Die Schwarzen ſind 
aufgebracht gegen den Präfidenten, dem fie eine Vor⸗ 
liebe fuͤr die Mulaten vorwerfen, und geben laut die 
Abſicht zu erkennen, das Joch der Regierung abzuwer⸗ 
fen. Zwiſchen beiden Klaſſen herrſchte große Erbittes 
rung. Der Franzoͤſiſche Konſul in les Cayes hatte 
dem Capitain der Franzoͤſiſchen Brigg „Caſimir“ bes 
foblen, fein Schiff nicht zu verlaſſen, um in jedem Aus 
genblick zum Abſegeln bereit zu ſeyn. Die Haitiſche 
Regierung hatte ſeit dem 1. Januar die Franzoͤſiſchen 
Einfuhrwaaren mit doppeltem Zoll belegt, weil der 
Franzoͤſiſche Zoll⸗Tarif für die Haitifchen Waaren nicht 
gemildert worden iſt. An Geld war Ueberfluß, dager 
gen-Mangel an Waaren, um die. wenigen in den His 
fen der Republik liegenden Schiffe zu beladen. Dieſer 
Fall, den man dem politiſchen Zuſtande des Landes und 
der Verminderung der Ernte zuſchreibt, war ſeit dem 
Frieden noch nicht eingetreten. 
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Madrit, vom 28. Februar. — Man behauptet, 
daß Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin dem Componiſten Roſ⸗ 
ſini einen prachtvollen Brillantring geſchenkt habe, und 
daß er außerdem den Orden Karls III. erhalten werde. 
Herr Aguado, der in einigen Monaten wieder hier er⸗ 
wartet wird, ſoll das Großkreuz des Ordens Iſabellens 
der Katholiſchen erhalten. 

Unſer Geſandter in Turin, der Graf Baſſecourt, 
der eine große Bewegung in Italien zu fuͤrchten ſcheint, 
fol Paͤſſe für ih und feine Familie, im Falle eines 
ploͤtzlichen Ausbruchs der Unruhe, verlangt haben. 

Der König, der in Erfahrung gebracht, daß die Her⸗ 
ven Calomarde, Grijalba und andere von der apoſtolt⸗ 
ſchen Parthei, dem Franzoͤſiſchen Geſandten, Herrn 
v. Harcourt, noch keinen Beſuch abgeſtattet, ſoll ihnen 
haben andeuten laſſen, dies zu thun. Der Franzoͤſiſche 
Geſandte kommt ſehr wenig in Geſellſchaft und bringt 
die meiſte Zeit auf der Jagd zu. x 

Das Kabinet ſcheint gegenwärtig mit einem Amne⸗ 
ſtieplan für die ausgewanderten Spanier beſchaͤftigt zu 
ſeyn. Die Regierung ſoll die diplomatiſchen Perſonen 
beauftragen wollen, die Erklarung ihrer Unterwerfung 
entgegenzunehmen, wogegen man alles Vorgefallene auf 
unmer vergeſſen will. Sollte dies wirklich zu Stande 
kommen, fo würde es eine ſehr wohlthaͤtige Handlung 
der Gnade des Monarchen ſeyn, wodurch einer Menge 
von Famtlien ihre Ruhe wiedergegeben werden würde. 

Man arbeitet mit großer Thätigkeit an der Conſoli⸗ 
dation der inneren Schuld und es ſcheint, als ob die 
Regierung durch dieſe Maßregel einen großen Theil 
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der Bevölkerung Spaniens für das Beſtehen des Ger 
genivärtigen, d. h. für die Erhaltung der Ruhe, ger 
winnen wollte. 
würde man im gegenwartigen Augenblick eine viel ſoli⸗ 
dere Baſis haben, denn die Inhaber von Staatspapie⸗ 
ren find immer und luͤberall die waͤrmſten und zuver⸗ 
laͤſſigſten Anhänger der Regierung. 

Das Geruͤcht, daß die Herren Calomarde und Zam⸗ 
brano aus dem Miniſterium austreten wuͤrden, gewinnt 
immer mehr an Glaubwuͤrdigkeit. Sie ſollen keiges⸗ 
weges das Vertrauen des Koͤnigs verloren haben, ihre 
Meinungen aber mit den Zeitumftänden nicht mehr in 
gehoͤrigem Verhaͤltniß ſtehen. — Die ſaͤmmtlichen bis⸗ 
her auf Koſten des Staates betriebenen Manufakturen 
ſollen jetzt verpachtet werden, ſo wie die Abgaben von 
Salz, Taback, Pulver u. ſ. w. 

Das Haus Ißigo in Bordeaux will (wie wir fräher 
gemeldet) eine regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Bordeaux und Coruna, Liſſabon und Cadix einrichten 
laſſen. Ungeachtet der Vortheile, welche dieſe Unter— 
nehmung gewaͤhren muß, haben ſich doch bei uns keine 
Theilnehmer dazu gefunden, wahrſcheinlich weil Jeder⸗ 
mann lieber das baare Geld bei ſich behält, um ſich 
nicht dem Verluſte deſſelben auszuſetzen, ein Verfahren, 
das dem Handel, wie den Spekulanten, gleich nachthei⸗ 
lig wird. Die Regierung ſoll, die Abſicht haben, eine 
Abgabe von den Landkutſchen zu erheben, ſeitdem ſich 
mehrere Unternehmungen der Art gebeldet haben, und 
der Ertrag derſelben ſoll ausſchließlich zur Verbeſſerung 
der Landſtraßen angewandt werden. 5 f 
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Liſſabon, vom 23. Februar. — Einer der Söhne 
des Generals Bourmont iſt auf dem Engliſchen Packet⸗ 
boote am 19ten hier angekommen, und unter einem 
angenommenen Namen in einem Gaſthofe abgetreten. 
Man hat indeß feinen wahren Namen aus feinen Or- 
denszeichen erſehen. Er hat ſich am Tage ſeiner An— 
kunft ſogleich zu dem Visconde v. Santarem begeben, 
an den er Depeſchen mitgebracht hatte, und wird mor⸗ 
gen oder uͤbermorgen nach Madrit abgehen; wo er, 
wie man ſagt, mit einer Sendung Karls X. beauf⸗ 
tragt iſt. 5 £ 

Der Pater Macedo und ſeine Freunde machen, auf 
Befehl der Regierung, noch immer ihre heftigen Aus- 
fälle gegen die Franzoͤſiſche Regierung bekannt. — Ger 
ſtern iſt hier das dritte Jahresfeſt der Ruͤckkehr des 
Don Miguel in ſeinen Staaten begangen worden. 
Don Miguel war am Tage vorher incognito aus Sal⸗ 
vaterra angekommen. 
nachdruͤcklichen Vorſtellungen des Franzoͤſiſchen und Eng⸗ 
liſchen Conſuls nicht ohne Wirkung geblieben waͤren, 
und daß man bei den Verhaftungen weniger allgemein 
zu Werke gehe, als fruͤher. Mehrere Haufen zur Ver⸗ 


bannung Verurtheilter ſind heute in der Caſa da In⸗ 


dia in Ketten gelegt und an Vord eines Schiffes ge⸗ 
bracht worden, das fie nach Afrika bringen fol. 
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Hätte man dies früher gethan, fo, 


Man ſagte vorgeſtern, daß die 


In Herrn Sauvinet's Lage hat ſich noch nichts 
geändert, doch hofft man allgemein, daß er, obgleich 
naturaliſirt, doch nicht vor das Standgericht kommen 
werde. Man glaubte, daß die erſten Hinrichtungen 
am 25ſten ſtatt finden wuͤrdenz es ſcheint indeß, als 
ob die Executton bis zum 4. Maͤrz aufgeſchoben wor⸗ 
den ſey. Man behauptet, daß nicht weniger als 
20 Perſonen die Todesſtrafe erleiden werden. 


En g l 


Porlaments; Verhandlungen. In der Sitzung 
des Unterhauſes vom 9. Maͤrz iſt endlich dem Lord 
John Ruſſell zur Eindringung feiner Reform- Bills 
die Erlaubniß ertheilt worden. Eine foͤrmliche Abſtim⸗ 
mung fand gar nicht ſtatt, da nur drei Mitglieder zu er⸗ 
kennen gaben, daß ſie ſich auch ſchon dieſem erſten 
Schritte widerſetzen wollten. Man kam inzwiſchen 
uͤberein, die zweite Leſung der auf die verſchiedenen 
Repraͤſentationen von England, Schottland und Irland 
Bezug habenden drei Bills nicht an demſelden Tage 
ſtattfinden zu laſſen und namentlich auch die beiden 
Bills fuͤr Schottland und Irland an verſchiedenen Ta⸗ 
gen vorzunehmen. Unter mehreren Rednern, die in 
dieſer Sitzung noch gegen die Bill ſprachen, befanden 
ſich auch Herr Gouldurn und Herr Courtenay (beides 
Mitglieder der vorigen Verwaltung). Lord John Ruſ⸗ 
ſel faßte in einer Schluß: Nede Alles zuſammen, was 
die Opponenten der Bill bisher dagegen aufgebracht 
hatten und, ſprach zunächſt feine Verwunderung daruͤber 
aus, daß in einer Debalte von ſolcher Wichtigkeit die 
Hälfte, wenn nicht gar drei Viertel, ſaͤmmtlicher der 
Opponenten nichts weiter als Perſoͤnlichkeiten zum Vor⸗ 
ſchein gebracht haͤtten. Das Haus vertagte ſich um 
3 Uhr Morgens. ‚ 


a N Fi 


London, vom 11. März. — Vorgeſtern hielt der 
König ein großes Lever im Palaſte von St. James 
und empfing von einer Deputation, den Lord Mayor 
an der Spitze, eine Gluͤckwunſch Adreſſe der Stadt 
London, wegen der von den Miniſtern im Parlamente 
vorgeſchlagenen Reform. Nachdem die Adreſſe vorge⸗ 
leſen worden, beantworteten Se. Majeſtaͤt dieſelbe auf 
das huldreichſte und Sprachen die Hoffnung aus, daß 
dieſe Maßregel den Grund zu allen den Wohlthaten 
legen werde, die man ſich von ihr verſpreche. Nach 
dem Lever fand eine Geheime -Rath-Sitzung ſtatt. 
Geſtern war große Cour bei Ihrer Majeftät” der 
Koͤnigin. 


In den Debatten uͤber die Reform ſprachen bis jetzt 
im Unterhauſe fuͤr die Bill 37 Redner; unter diefen 
waren 13 Repraͤſentanten von Freiſaſſen in Grafſchaf⸗ 
ten, 17 von unbeſchränkten Wahl⸗ Bezirken, 4 von 
Pairs und 3 von Mitgliedern des Unterhauſes era 
nannte; gegen die Bill ſprachen 2 Repraͤſentanten 


von Freiſaſſen in Grafſchaften, 6 von unbeſchrankten 
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Wahl⸗Beurken, 19 für Pairs und 9, die von Mitglie 
dern des Unterhauſes ihren 


Sitz erhalten haben, zu⸗ 
ſammen 36 Redner. ö 


dan Spricht‘ hier davon, Herr Hobbouſe werde, 
in Stelle des Herrn Wynn, Ktiegs⸗Miniſter werden; 
einige Perſonen nennen Lord Nugent als deſſen Nach⸗ 
folger. 


Unter dem Vorſitze des Hrn. Hobhouſe gaben 150 
der angeſehenſten Perſonen am 9ten d. M. dem Ger 
ſandten der Polniſchen Inſurgenten, Hru. Wielopolski, 
ein großes Mahl in der Kron- und Anker Taverne. 


Geſtern hier per Eſtafette aus Paris eingelaufene 
Berichte ſprechen (der Times zufolge) von Bildung 
eines neuen Miniſteriums aus der gemaͤßigten Partei 
und nennen dabei die Namen Caſimir Perier und: 
Decazes; am ten waren die Franzoͤſiſchen Fonds um 
2 pCt. geſtiegen, was einen guͤnſtigen Einfluß auf die 
geftrige Stockboͤrſe hatte. I 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 11. März — General 
Dibbets meldet aus Maſtricht unterm Iten d. M., 
daß die Belgier jetzt ernſtlich darauf bedacht ſcheinen, 
dem Protokolle vom 9. Januar nachzukommen. Der 
genannte Befehlshaber hat zwei Schreiben, das eine 
vom General Daine und das andere von einem gewiſ— 
fen Oberſten du Fresnel, erhalten, worin in ſehr hoͤf— 
lichen Ausdrucken die Anzeige gemacht wird, daß eine 
nach Luͤttich abziehende Truppen Abtheilung wegen der 
ſchlechten Wege dicht an Maſtricht vorbeipaſſiren wuͤrde, 
und der General erſucht wurde, dies keinesweges als 
eine feindliche Demonſtration anzuſehen. 


Brüfiel, vom 11. Marz. — Folgendes iſt die 
Proklamation, die der Regent an die Einwohner des 
Großherzogthums Luxemburg erlaſſen hat: 


„Mitbürger! Ich habe geſchworen, die Unabhaͤngig⸗ 
keit und Jntegrität des Belgiſchen Gebietes zu behaup⸗ 
ten. Ich werde meinem Eide getreu ſeyn. Laßt Euch 
weder durch Verſprechungen anlocken, noch durch Dros 
hungen erſchrecken. Der Kongreß hat gegen die Akten 
der Londoner Konferenz, die eine große Macht ſelbſt 
nur als Vorſchlaͤge anſieht, Proteſt eingelegt. Die 
Nation, welche die Holländiſchen Armeen zu beſiegen 
wußte, wird die Proteſtation ihrer Vertreter aufrecht 
erhalten. Wir baben unſere Revolution ungeachtet der 
Vertraͤge von 1815 begonnen; wir werden fie ungeach⸗ 
tet der Protokolle von London zu Ende fuͤhren. Luxem⸗ 
burger, Ihr ſeyd ſeit mehr als drei Jahrhunde te Dels 
gier, wie wir, und Ihr habt Euch dieſes Namens 
würdig gezeigt. Seit der Regietung Philipps des 
Guten haben Eure Anſtrengungen, wie die unfzigen, 
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eine gemeinſame Nationaficät zum Zweck gehabt. Im 
Jahre 181: feit Ihr zum erſtenmale in beſondere Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland gekommen, doch habt Ihr 
ferner auch mit dem übrigen Belgien unter denſelben 
Inſtitutionen gelebt. Im Großherzogthume, wie in 
den anderen Belgiſchen Provinzen, hat der Koͤnig 
Wilhelm den geſellſchaftlichen Vertrag, der ihn mit den 
Belgtern vereinigte, gebrochen und fie ihrer Verpflich⸗ 
tungen entbunden, indem er die ſeinigen verletzte. Der 
Krieg hat zwiſchen ihm und uns entſchieden, und die⸗ 
jenige Autorität iſt die rechtmäßige, welche der Natio⸗ 
nal⸗Willen begründet hat. Ihr ſeyd unſeren Kämpfen, 
unſern Siegen nicht fremd. Ihr habt Euch aus eige⸗ 
nem Antriebe der Belziſchen Revolution angeſchloſſen, 
und die Namen Eurer Freiwilligen find in der Ger 
ſchichte unſerer Tage verzeichnet. Ihr genießt bereits, 
fo viel die Umftände es haben geſtatten koͤnnen, die 
Wohlthaten der Revolution. Die gehaͤſſigſten Auflagen 
find abgeſchafft. Ihr habt ſelbſt Eure Communalbehoͤrden 
erneuert und werdet von Maͤnnern Eurer Wahl ad⸗ 
miniſtrirt. Eure Abgeordnete haben dazu beigebtragen, 
Belgien die Verfaſſung zu verleihen, von der es regiert 
wird. Ihr habt die Belaͤſtigungen nicht vergeſſen, 
deren Opfer Ihr während 15 Jahren geweſen ſeyd. 
Fuͤrchtet die Ruͤckkehr der Hollaͤndiſchen Fiskalität, die 
Euren Gewerbfleiß und Euren Landbau vernichtet hat. 
Die Maͤnner, die Euch von geſetzlicher Ordnung erzaͤh⸗ 
len und den Bürgerkrieg unter Euch erregen, find 
Agenten und Theilnehmer der abgeſetzten Regierung; 
fie Haben von allen Mißbraͤuchen gelebt und bedauern 
ſie. Beſchraͤnkt auf ſich ſelbſt, getrennt von Belgien, 
Frankreich und Preußen, nach allen Seiten von Zoll⸗ 
Linien umgeben, wurde Eure Provinz, wenn ſie ſich 
abgeſondert konſtituirte, 
Erde werden. Luxemburger, bleibt einig und ſeſt. Im 
Namen Belgiens nehmt die Verſicherung an, daß Eure 
Brüder Euch niemals verlaſſen werden. g 


Der Regent von Belgien E. L. Surlet de Chokier.“ 
(Folgen die Unterſchriften ſaͤmmtlicher Miniſter.) 


Außer der obigen Proklamatton, will der Regent 
auch nach mehreren Städten des Großherzogthums, 
namentlich nach Arlon, Baſtogne, Bouillon und St. 
Hubert, Beſatzungen ſenden. 8 


Die Offiziere der hieſigen Buͤrgergarde haben geſtern 
dem Regenten ihre Aufwartung gemacht. er ſelbe 
theilte ihnen mit, daß er erfahren habe, es gingen 
einige Boͤswillige mit dem Plane um, neuerdings in 
Bruͤſſel Unruhen hervorzubringen; er zaͤhle jedoch auf 
den Eifer der Buͤrgergarde zur Unterdruͤckung aller ſol⸗ 
cher Umtriebe. er‘ g 


Der Regent hat einen Courier nach dem Haag erpe 


dirt; wie man ſagt, mit Depeſchen, in denen unſer 
Gouvernement dringend die unmittelbare Raͤnmung des 
noch beſetzten Belgiſchen Gebiets verlangt. 


das ungluͤcklichſte Land der 
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Man verfihert uns, daß Pfuͤhle an ber Grenze des 
Seeländiſchen Flanders nach Uebereinkunft der beiden 
Gouvernements aufgeſtellt ſeyen, und daß ſogar ein 
neutrales Gebiet abgeſtochen werden durfte. 5 

Herr Joſeph Vanderlinden, früher Mitglied des pro⸗ 

viſoriſchen Gouvernements, iſt zum Seeretair des Mi⸗ 
niſterraths ernannt worden. 
Die Belgiſchen Commiſſaire der Handelsgeſellſchaft 
find durch den Präfidenten Schimmelpennink eingeladen 
worden, der allgemeinen Verſammlung im Haag bei⸗ 
zuwohnen. Die Bruͤſſeler find. bereits zu dieſer Des 
ſtimmung abgereiſt. j 

Es hieß geſtern, daß ein Theil der Arbeiter, die der⸗ 
malen für ſtaͤdtiſche Rechnung beſchaͤftigt werden, ent; 
waffnet worden ſey; es ergiebt ſich jedoch, daß man 
nur den Hausbedienten die Waffen abgenommen habe, 
die ihnen früher anvertraut worden ſind. 

Die Garnifon von Gent wird unverzüglich erneuert 
werden. Waͤhrend die dieſe Stadt jetzt beſetzenden 
Truppen ſich nach der Grenze oder in das Innere be⸗ 
geben werden, wird ein Regiment Luͤtticher und Wallo⸗ 
nen in Gent einruͤcken. 

Das Journal d’Anvers fagt: „Wir haben ein offi- 
zielles Blatt, das man „den Uunabhaͤngigen“ nennt, 
und welches ſeit zwei Tagen den Krieg mit wuͤthendem 
Geſchrei herbeiruft, was mehr betaͤubt, als uͤberzeugt. 
Es will gegenwaͤrtig, daß man Luxemburg vertheidige, 
d. h. daß Belgien ſein Blut und das ihm noch uͤbrige 
wenige Gold opfere, um ein Land zu behalten, welches 
es nicht beſitzen kann, ohne die fünf großen Mächte 
von Europa beſiegt zu haben! Man hat uͤber die 
Sprache und die Proteſtationen unſerer Diplomatie 
gelacht und dieſelben in Graͤnzen eingeſchloſſen, worin 
fie, ſo lange es ihr gefallt, ſich wird bewegen und Ge⸗ 
raͤuſch machen koͤnnen. Unſere Diplomaten ſind auf 
allen Punkten geſchlagen worden. Das Land iſt in 
beftändiger Taͤuſchung gehalten worden, und gegenwaͤr⸗ 
tig, wo der Kongreß vertagt ist, ſtatt aufgelöͤſt zu ſeyn, 
wie die oͤffentliche Meinung und unſer Heil es erfor 
dern, wird Belgien, ſtatt einen Schritt nach einem 
beſſeren Zuſtand hin zu thun, in ſeinen Leiden und 
ſeinem Elende nur einen Halt machen. — Es bleibt 
nun unſeren Staatsmaͤnnern nur noch uͤbrig, den Pros 
tokollen gemäß die Raͤumung der Citadelle von Ant, 
werpen zu fordern, als nothwendige Folge der von den 
fünf Maͤchten feſtgeſtellten Grundſatze, wogegen aber 
auch ſie ihrerſeits dieſelben in Vollzug zu ſetzen haben. 
Es ſollen daruͤber, ſo wie in Betreff der Schuld, des 
Seehandels und ber Zölle, ſofort Unterhandlungen mit 
dem Haag eroͤffnet werden, und wir werden ſodann in 
unſerer Nichtigkeit abwarten, was aus unferer ruhen 
vollen und elenden Unabhängigkeit werden wird.“ 


Maſtricht, vom 11. Marz — Der Transport det 
Lebensmittel wird von Tag zu Tag immer freier, 
Blos von der Seite von Tongern ſind die Communi⸗ 
kationen noch unterbrochen, Valkenberg, Meer ßen und 


— 


Rothem ſind noch immer ſtark vom Feinde beſetzt 
Doch brachte man ſchon von dieſer Seite eine große 
Menge Gemuͤſe nach Maſtricht. Heute ſind die Maͤrkte 
im Ueberfluß verſehen. Seit mehreren Mouaten hat 
man ſo etwas nicht geſehen. 


g nen ide n 

Wien, vom 13. Maͤrz. — Der Geiſt des Frevels 
und der Verblendung, der in dieſer ſtuͤrmiſchen Zeit 
auf mehr den einem Punkte von Europa die beſtehen⸗ 
den Ordnungen zertrümmert, den Regierungen Ttotz 
geboten, die Voͤlker aufgewiegelt, die gewaltthaͤtigſten 
Umwaͤlzungen bewirkt, und in deren Gefolge unabſeh⸗ 
liches Elend uͤber die bluͤhendſten Länder verhaͤugt hat, 
iſt auch in einem Theil der Staaten Italiens wieder 
erwacht. Revolutionnaire Umtriebe, das gemeinſanze 
Werk fremder Verſchwoͤrer und ehrgeiziger Mißvergnuͤg⸗ 
ten im Innern, zuͤndeten zuerſt in Modena den Auf⸗ 
ruhr an, der ſich gleichzeitig in Bologna und Fetrara 
offenbart, bald darauf auch Parma fortgeriſſen, und 
endlich faſt die ſaͤmmtlichen Provinzen des paͤpſtlichen 
Gebtets ergriffen hat. Auf dieſe Weiſe iſt ein betraͤcht⸗ 
licher Theil von Mittel⸗Italien ein Schauplatz gefeglos 
ſer Willkuͤhr, wilder Anarchie, ſich ſeloſt uͤberlaſſener 
bewaffneter Horden und aller Graͤuel, welche die ploͤtz⸗ 
liche Auflöfung des politiſchen und buͤrgerlichen Bandes 
unausbleiblich nach ſich zieht, geworden, und dee Um 
fang des ſchnell eingebrochenen Verderbens hat fuͤr den 
Augenblick jeden Widerſtand der rechtmäßigen Autoris 
täten unmöglich gemacht. Tief bewegt von dieſen Ereig⸗ 
niſſen, und von den, durch dieſe Attentate einer feind⸗ 
ſeligen, jede geſetzliche Ordnung zerſtöͤrenden Faction in 
der Ausübung ihrer Rechte gekränkten Regenten, um 
Deiftand angerufen, hat Se. Majeftät der Kaiſer ſo⸗ 
fort die Nothwendigkeit erkannt, zur Wiederherſtellung 
der Ruhe in ſo vielen mit den Provinzen der Deiter, 
reichiſchen Monarchie in den mannigfaltigſten und 
engſten Berührungen ſtehenden Laͤndern aufs Thaͤtigſte 
mitzuwirken. Demzufolge haben Se. Majeſtaͤt den 
Entſchluß gefaßt, einen Theil Ihrer in Italien befind⸗ 
lichen Streitkraͤfte, zur Wiederherſtellung der Rube zu⸗ 
naͤchſt in Madena, Ferrara und Parma verwenden zu 
laſſen. Es bedarf bei den weltbekannten Geſinnungen 
des Monarchen nicht der Verſicherung, daß dieſer noth⸗ 
gedrungene Entſchluß, die Erhaltung des allgemeinen 
Friedens und Beſitz Standes, die Handhabung aller 
wohlerworbenen Rechte, die Befeſtigung des geſetzlichen 
Anſehens der Fuͤrſten, das wohlverſtaudene Intereſſe 
der Voͤlker Italiens, und vor Allem, das Heil und 
die Sicherheit der Seiner unmittelbaren Sorge anver⸗ 
trauten Laͤnder, zum alleinigen Zweck hat, und daß, 
mit Erreichung dieſes Zweckes, auch die gegeuwaͤrtig 
angeordneten Maßregeln ihre ausſchließliche Beſtimmong 
erfüllt haben werden. 

Folgendes ſind die Berichte von den erſten in Ge⸗ 
maͤßheit des Kaiſerl. Befehls vollzogenen militairiſchen 
Operationen: Am 5. März Nachmittags 1 Uhr ſtieß 
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die, aus den herzoglich Modentſiſchen Truppen, und 
einigen Abtheilungen Oeſterreichiſcher Jaͤger und Huſa⸗ 
ren beſtehende Avantgarde des K. K. Feldmarſchall, 
Lieutenants Baron Geppert auf die Modeneſiſchen In⸗ 
ſurgenten, welche bei Novi die Straße abgegraben, 
und Aufwuͤrfe gemacht hatten. Dieſer mehrere hun⸗ 
dert Mann ſtarke Inſurgenten⸗Haufe ward nach einem 
lebhaften Tirailleur-Geſecht aus feiner Stellung gewor⸗ 
fen, und floh nach Novi, wo er ſich in die Häufer 
warf und die eindringenden Truppen mit Flintenſchuͤſ⸗ 
fen empfing. Um nutzloſes Blutvergießen zu verhin⸗ 
dern, wandte man mit ſchnellem Erfolg die Artillerie 
gegen einige der am ſtaͤrkſten beſetzten Haͤuſer. Der 
Verſuch des Widerſtandes wurde nun aufgegeben, und 
die Truppen beſetzten Novl. Von Seiten der Inſur⸗ 
genten wurden 64 gefangen, 25 davon aber, als ges 
waltſam zum Dienſt gezwungen, wieder in Freiheit ge⸗ 
ſetzt. Die Inſurgenten ließen gegen 30 Todte auf 
dem Platz, und flohen mit Zuruͤcklaſſung des größten 
Theils ihrer Waffen und ihrer Fahnen. Unſerer Seits 
wurden nur zwei Mann der Modeneſer Truppen ver⸗ 
wundet. Die Stadt Carpi hat am 6ten d. M. eine 
Deputation an Se. Koͤnigl. Hoheit den Herzog von 
Modena geſandt, und ihre Unterwerfung angekuͤndigt. 
Die Inſuͤrgenten fliehen gegen Modena zuruck und 
haben die Bruͤcke über die Seechia abgeworfen, waͤh⸗ 
rend der Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Geppert mit 
feinem Gros in zwei Colonnen über Carpi und Miran⸗ 
dola gegen Modena vorruͤckt. In der Nacht vom ten 
auf den ten d. M. ging der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Fuͤrſt Bentheim bei Francolino und Santa Maria 


Maddalena uͤber den Po, rückte mit dem Infanterie⸗ 


Regiment Haugwitz, einigen Compagnien Jager und 
einer Kavallerie⸗ Abtheilung in zwei Colonnen gegen 
Ferrara vor, und bewirkte um halb 6 Uhr fruͤh die 
Beſetzung dieſer Stadt. Dies entſchied uͤber das 
Schickſal des dortigen revolutionajsen Gouvernements, 
deſſen Haͤupter zum Theil entflohen, und deſſen Embleme 
ſogleich verſchwanden. Es bildete ſich im Namen Sr. 
ET eine aus dem Cavaliere Baratelli, Conte 

rotti und Conte Crispi beſtehende Regierungs⸗Com⸗ 
miſſion, welche, in Erwartung des von St. Heiligkeit 
zum Pro- Legaten ernannten Monſignos Asquini, die 
päpftliche Autorität ausubt. 


Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten wir die 
Nachricht, daß die k. k. Avantgarde am gten d. M. 
in Modena eingerückt tft, wo ſelbe, fo wie Sr. koͤnigl. 
Hoheit der Herzog unter lautem Volksjubel, ihren Ein⸗ 
zug hielt. Außer dem ſchwachen Widerſtande der Sn 
ſurgenten zu Novi haben die k. k. Truppen auf ihrem 
weitern Marſche nicht mehr das geringſte Hinderniß 
gefunden. ie 

Ueber die weiteren Operationen der k. k. Truppen 
im Herzogthum Modena und die Ruͤcktehr Sr. koͤnigl. 
Hoheit des Herzogs in Seine Staaten wird aus Mo⸗ 
dena vom gen d. M. noch Folgendes gemeldet: 


„Auf die Nachricht von den erſten Bewegungen 
oͤſterreichiſchen Truppen, und ihrem Elhrüden an Fer, 
rara und Novi, wo nur ſchwacher Widerſtand gelei⸗ 
ſtet wurde, verließen der Infurgenten » General Zucchi 
und die von den Rebellen eingeſetzte proviſoriſche Re, 
gierung Modena, und zerſtreuten ſich nach verſchiede⸗ 
nen Richtungen. General Zuchi erſchien jedoch, nach⸗ 
dem er ſich vom erſten Schreck erholt und einige Leute 
in Safſuolo zuſammengerafft hatte, am 7ten neuer⸗ 
dings in Modena, wo er folgenden Aufruf erließ: 
„Bewohner det Provinzen Modena und Reggio! 
Zur Vermeidung jener dem offentlichen Wohl fo ver⸗ 
derblichen Anarchie, welche die unvermeidliche Folge 
des gaͤnzlichen Mangels an irgend einer Regierung 
zu ſeyn pflegt, ſehe ich mich genoͤthigt, einſtweilen dia 
Zuͤgel zu ergreifen, damit jene Ordnung nicht geſtoͤrt 
werde, welche nur der gute Geiſt der Bewohner dieſer 
Provinzen unter den gegenwartigen Umſtaͤnden aufrecht 
zu erhalten wußte, wo die proviſoriſche Regierung, 
von paniſchem Schrecken uͤberwaͤltiget, ihren Poſten 
verlaſſen hat, um ſich in ein benachbartes Land (nach 
Bologna) zu flüchten. In ſolchen Augenblicken ſind 
raſche, wirkſame und entſcheidende Maßregeln erforder⸗ 
lich, die nicht wohl erzielt werden koͤnnen, wenn ſich 
die Verwaltung der oͤffentlichen Angelegenheiten in den 
Handen mehrerer Perſonen befindet. Aus dieſen Grun, 
den und durch die gebieteriſchen Beduͤrfniſſe des Va⸗ 
terlandes bewogen, uͤbernehme ich die Regierung die, 
ſer beiden Provinzen in der Eigenſchaft als Praͤ⸗ 
ſident, beſtaͤtige proviſoriſch ſaͤmmtliche Civil; und 
Militär Behörden, die ihren Poſten nicht ſchaͤndli⸗ 
cher Weiſe verlaffen haben, und fordere fie auf, 
mit mir zum beſſeren und ſorgfaͤltigeren Gange 
der Öffentlichen Angelegenheiten zu wirken. — Wahr 
kere Bewohner der Provinzen von Modena und 
Reggio! fahret fort, ſtets die Ordnung zu lieben, und 
ſehr bald mit dem bereits regenerirten Theile Italiens 
vereiniget, werden wir uns dadurch eine Repraͤſentativ⸗ 
Regierung, eine dauerhafte Glückſeligkeit verſichern. 
Mobena, den 7. März 1831. Der Diviſions, General: 
Carlo Zuecchi.“““ — Außerdem ließ Generul Zuechi 
allenthalben verbreiten, daß das Ganze nur ein Verſuch 
der Modeneſiſchen Truppen ſey, um eine Reaction im 
Lande zu bewirken; daß die Oeſterreicher ſie zwar durch 
eine Auſſtellung an der Grenze unterſtuͤtzt haͤtten, aber 
daß kein Oeſterreicher die Grenze überfchritten habe, 
noch uberſchreiten werde. Unter dieſen Umſtaͤnden ließ 
der K. K. Feldmarſchall Leeutenant Freiherr von 
Geppert, welcher am 8. Carpi beſetzt hatte, alle er⸗ 
forderlichen Dispoſitionen zum Angriffe treffen. Nach⸗ 
dem die von den Inſurgenten dei ihrem Ruͤckzug in 
Brand geſteckte Bruͤcke über die Secchia wieder her⸗ 
geſtellt war, ſetzten ſich die K. K. und Modeneſiſchen 
Truppen heute Morgens um 6 Uhr gegen Modena in 
Marſch und ruͤckten Mittags ohne Widerſtand in dieſe 
Stadt ein, welche General Zuechi mit 7 dis 800 Mann 
in der Nacht verlaſſen, und ſich gegen Bologna, zwei 


> 


Kanonen, ungefähre 1000 Gewehre, und alles Geld, 
was er zufammentaffen konnte, mitnehmend, zuruͤckge⸗ 
zogen hatte.“ Kr 

„Se. Koͤnigl. Hoheit der Erzherzog, Herzog von 
Modena, iſt allenthalben in Sein n Staaten, und 
vorzuͤglich in der Hauptſtadt, mit den lebhafteſten 
Freudensbezeigungen empfangen worden. — Auch Reggio 


hat ſich bereits unterworfen. — Se. Koͤnigl. Hoheit 


in der Mitte Unſerer getreuen Truppen, 
von denen, 


der Herzog batte unterm 2. Maͤrz folgende Procla⸗ 


mation aus Cattajo erlaſſen: „Franz IV., von Gottes 
Gnaden, Herzog von Modena, Reggio, Mirandola, 
Maſſa und Carrara, Erzherzog von Defterreih, Koͤnig⸗ 
licher Prinz von Ungarn und Böhmen ꝛc. ꝛc. ic. In 
dem Augenblicke, wo Wir, unter dem Beiſtande Gottes, 
unterſtuͤtzt 
welche Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von 
Oeſterreich, als erlauchtes Haupt Unſerer Familie, Uns 
zur Hülfe geſchickt hat, um die durch eine Verſchwoͤrung 


von Aufruͤhrern auf kurze Zeit geſtoͤrte rechtmaͤßige 


Ordnung der Dinge wiederherzuſtellen, in Unjere 
Staaten zuruͤckkehren, erklären Wir, mit Beziehung 
auf Unſere unterm 14. v. M. aus Mantua erlaſſene 
Proclamation, ſaͤmmtliche Aete, Befehle und Anord⸗ 
nungen, die von den revnlutionairen Uſurpatoren der 
Regierung Unſerer Staaten ausgegangen find, für, null 
und nichtig, erklären ferner, daß alle vor der letzten 
Revolution rechtmäßig conſtituirten Behörden wieder 
eingeſetzt ſind und befehlen Allen und Jeden, welche 
zur Zeit des Ausbruchs gedachter Revolution im Amte 
waren, unverzuͤglich die Ausuͤbung ihrer Functionen 
wieder anzutreten. Wir ſetzen in die Anhaͤnglichkeit, 
und in die Treue der großen Mehrzahl Unſerer ge⸗ 


liebten Unterthanen, von denen Wir bei mehreren Ger 
legenheiten, und namentlich bei den letzten Ereigniſſen, 


ſo viele Beweiſe erhalten haben, das Vertrauen, daß 
ſie Unſerer Stimme Gehoͤr gebend, jeder in ſeinem 


Wirkungskreiſe, zur Wiebe, herſtellung der rechtmäßigen 


Orbnung mitwirken, und die Befreiungstruppen mit 
Gefuͤhlen der Dankbarkeit aufnehmen werden. Gegeben 
in Cattajo den 2. Maͤrz 1831. Franz.“ 

Der Oberbefehlshaber der K. K. Truppen in Italien, 
General der Kavallerie, Freiherr von Frimont, hatte 
vor dem Einrͤcken der K. K. Truppen in das Herzog, 
thum Modena nachſtehende Proclamation an die Ber 
wohner dieſes Herzogthums erlaſſen: „Modeneſer! 
Se. K. K. apoſtol. Majeftät, mein allergnädigfter Herr, 
haben mir in Folge offizieller Aufforderung Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Herzogs von Modena befohlen, mit einem 
Truppen Corps in das Herzogthum Modena, deſſen 
Ruhe durch revolutionnaire Umtriebe und verbrecheriſche 
Auflehnung gegen die Perſon und Autorität feines 


rechemäßigen Landesfuͤrſten geſtoͤrt worden iſt, einzu⸗ 
, rüden. 


Modeneſer! Euer gnaͤdigſter Landesherr be⸗ 
tritt demnach von den Truppen Sr. Mal. des Taiſers, 
meines Herrn, begleitet, 
Seine Landesberrliche Proclamation vom LAten d. M. 


giebt euch das Schickſal bekannt, weſches die pflichtmaͤßige 


ob, 


das Gebiet Seines Landes. 
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Unterwerfung von Seiner Milde, oder eine verbrecheri⸗ 


ſche Halsſtaͤrrigkeit von Seiner gerechten Strenge zu er: 
warten haben. Mir liegt zur Uuterſtützung dieſer hoͤch⸗ 
ſten Abſichten und in Erfüllung der allerhoͤchſten Be: 
fehle des Kaiſers, meines Herrn, die beſondere Pflicht 
mit den von mir kommandirten Truppen die 
ſtrengſte Ordnung und Mannszucht zu beobachten. 
Dieſer Pflicht werde ich genau nachzukommen, und 
das unter meinen Befehlen ſtehende Corps an das Ziel 
ſeiner Beſtimmung zu fuͤhren wiſſen. Mailand, den 
21. Februar 1831. Der Oberbefehlshaber Freiherr von 
Frimont.“ 


Die Turiner Hofzeitung vom Sten d. M. enthält 
folgende, durch außerordentliche Gelegenheit eingegan⸗ 
gene Nachrichten aus Chambery vom Aten d. M.: 
„Se. Hoheit der Prinz von Savoyen ⸗Carignan iſt 
geſtern gegen 7 Uhr Abends in unſerer Mitte einge— 
troffen. Seine Erſcheinung hat allgemeinen Enthuſſas⸗ 
mus erregt, und die ganze Stadt iſt beleuchtet worden. 
Die hoͤchſt erfreuliche Ankunft des Prinzen war wenige 
Stunden fruͤher durch nachſtehenden Anſchlag bekannt 
gemacht worden: „„Einwohner von Chambery! Unſer 
Erlauchter Monarch, ſtets voll Guͤte und Zuneigung 
für feine Unterhanen in Savoyen, hat uns neuerdings 
wieder einen auffallenden Beweis hievon gegeben; er 
wollte, daß der praͤſumtive Thronerbe ſich in unſere 
Mitte begebe. Se. Hoheit der Prinz von Carignan 
trifft in wenigen Stunden in u auern ein; 
giebt es wohl einen ehrenvolleren Lohn der feſten Hal, 
tung, die iht bei den Stürmen, die uns drohten, be⸗ 
hauptet habt? a werdet im valle Aung fuͤhlen, 
wie groß dieſe Gunſt, wie ehrenvoll fie für euch if. 
Es lebe der Koͤnig! Es lebe der Prinz von Carignan! 
Der erſte Syndieus: Marquis de Ville de Traver⸗ 
nay.““ Die erfreuliche Nachricht, daß die verſchiede⸗ 
nen Banden von Verbannten ſaͤmmtlich zerſtreut wor⸗ 
den find, ſcheint ſich zu beſtaͤtigen. Ein Haufe von 
ungefähr fünfzig derſelben hen Mi unlaͤngſt in einem 
Wirthshauſe zu Carouge, im Canton Genf gebildet, it 
aber ſogleich von den Behörden dieſes Cantons aufge⸗ 
loͤſt worden. Ein Trupp von 150 bis 200 Contreban⸗ 
diers hat verſucht, eine bedeutende Quantitat Waaren 
einzuſchwaͤrzen, und dabei unſern Douaue-Poſten zu 
Annemaſſe, an der Grenze des Cantons Genf angegrif⸗ 
fen. Die Douaniers wehrten ſich tapfer, und man 
ſagt, daß hiebei drei jener Conttebandiers getoͤdtet und 
fuͤnfundzwanzig verwundet worden ſeyen.“ 

Spaͤteren Nachrichten aus Turin vom 7ten d. M. 
zufolge hatte man ſeitdem daſelbſt die Anzeige erhalten, 
daß ſich mehrere bewaffnete Flüchtlinge mit einer drei⸗ 
farbigen Fahne an die Contrebandiers bei einem neuen 
Ven ſuche angeſchloſſen hatten, aber von den Landleuten 
in ten dortigen Gebirgen, die ſich aus eigenem An⸗ 
triebe mit den Donanteis vereinigten, zurüͤckgetrieben 
worden waren. Die Regierung des Cantons Genf dat 
ſogleich die Eutwaffnung dieſer Flüchtlinge angeordnet. 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 21. Marz 1831. N a 
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Rom, vom 3. Marz. — In allen Ländern und 
Städten, wo die offentlichen Verhaͤltniſſe ſich vrrruͤcken 
und umgeſtalten, verbreiten ſich auf der Oberfläche der 
Dinge eine Menge von Widerſpruͤchen, Redereien, abs 
ſurden, hartuäckig behaupteten Meinungen. Kein Ort 
kann ſich aber hierin wohl mit Rom vergleichen. Die 
tauſendjährige geiſtliche Herrſchaft, durch den Geiſt er⸗ 
richtet, durch Wort und Rede verbreitet, durch Geheim⸗ 
niſſe befeſtigt, hat in natuͤrlicher Nachwirkung einen 
gewiſſen Hang zum Vielſprechen und zur Geheimniß⸗ 
kraͤmerei zugleich erzeugt: und jetzt, wo nach langer 
Zeit, Roͤmiſche Nachrichten wieder einmal weltbedeu⸗ 
tend werden wollen, tritt die haͤßliche Unſitte der Welt 
und den Roͤmern ſelbſt hinderlich entgegen. Alle in 
den hoͤchſten wie niederen Kreiſen verbreiteten, durch 
eine zu dieſem Behuf als von Ancona aus Kreulirende 


Proklamation unterftükten Nachrichten von der Be 


freiung des Kardinals Benvenutt, ergeben ſich wiederum 
als falſch. Dieſer Praͤlat befindet ſich noch in Bologna 
gefangen. Auf der Reiſe durch Rimini inſultirte ihn 
das Volk durch Pfeifen und Ziſchen, und noch weit 
ſchlimmer, ja aͤußerſt gefährlich war der Empfang an 
den Thoren Bologna's Nunmehr in Sicherheit, ſieht 
er ſich mit der feiner Würde gebuͤhrenden Achtung bes 
handelt. Wie r iſt es aber die Nachrichten zu 
entwirren, wenn ſchon uͤber dergleichen unabwendlich 
ans Licht kommende Thatſachen ſolche kuͤnſtliche Vers 
wirtungsſchleier geworfen werden! — Der hieſige ruhige 
Kriegszuſtand dauert unverändert ruhig fort. — Graf 
Luͤtzow, Kaiſerl. Oeſterreichiſcher Geſandter, hatte Pri⸗ 
vataudienz bei Heiligkeit, und von der hieſigen 
Franzoͤſiſchen Geſandiſchaft ward ein Attache, Hr. Pers 
rier, vorgeftern nach Paris geſandt: beide Umftände 
deuten auf die verflochtenen Verhältniſſe der dtei Ka⸗ 
binette. Ihre Entwickelung muß das Schickſal Roms 
entſcheiden und wird wahkſcheinlich auf Europa übers 
haupt einwirken. — Die Geruͤchte von dem Anmarſche 
der Oeſterreicher werden eifrig unterhalten. Ein Cor 
reſpondenz⸗Artikel aus der Allg. Zeit. vom 19. Febr. 
von der Italieniſchen Grenze datirt, worin es heißt, 
30,000 Mann Oeſterrricher zoͤgen nach Italien, ward 
hier vorgeſtern, uͤberſetzt, in einem Extrablatt ausgeges 
den. 4000 Exemplare gingen in einem Nu ab; das 
Haus ward faſt geſtürmt, Wachen mußten die fenſter⸗ 
zerdrückenden Anpreſſenden abhalten, und auf den Gaſ— 
ſen ſah man überall gedraͤngte Gruppen um einen leb⸗ 
haft Vorleſenden. Der Artikel iſt treu wiederholt, nur 
bat der Ueberſetzer, vieleicht aus Eil, den Punkt übers 
gangen, worin es heißt, der General Bentheim mit 
feinen 4 vorausruͤckenden Regimentern habe, um beſtimmte 
Befehle abzuwarten, Halt gemacht. — In einem am 


28. Febr. hier gehaltenen Konſiſtorium erhielten außer 
dem Kardinal Rohan, auch die beiden Spaniſchen Kar⸗ 
dinaͤle de Inguazo, Erzbiſchof von Toledo, und Cien⸗ 
fuegos, Erzbiſchof von Sevilla den Hut. f 
Der Paͤpſtliche Staats⸗Seeretair, Kardinal Ber⸗ 
netti, hat nachſtehendes Schreiben an die Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps in Rom etlaſſen: „Excellenz? 
Obgleich ich Ihnen nicht die betruͤbende Nachricht von 
einem abermaligen Vortheile, den die Rebellen in eini⸗ 
gen neuen Provinzen des Roͤmiſchen Staats davonge⸗ 
tragen hätten, mitzutheilen habe, und vielmehr hoffe, 
Ihnen bald anzeigen zu koͤnnen, daß der Aufſtand, 
ſtatt vorzuſchreiten, Ruͤckſchritte macht, jo muß ich den⸗ 
noch mit tiefem Schmerze Sie von der Webergabs der 
Stadt und Feſtung Ankona in Keuntniß ſetzen, welche 
beide in die Hand der Empoͤrer gefallen find, weil, 
wie aus der Capitulation hervorgeht, die Poͤpſtliche 
Beſatzung Mangel an Lebensmitteln litt. Die ſchnel⸗ 
len Fortſchritte der Revolution batten dem Gouver⸗ 
neur nicht Zeit gelaſſen, ſich davor zu bewahren, und 
der gaͤnzliche Mangel an Mehl in dieſer Stadt, der 
es an Muͤhlen fehlt, hatte ſich bei den Buͤrgern wie 
bei den Soldaten bald fuͤhlbar gemacht. Dieſer betruͤ⸗ 
benden Nachricht muß ich eine andere noch ſchmerzli⸗ 
chere hinzufügen, nämlich die Aufhebung des erlauchten 
Kardinals Benvenuti, der mit Gewalt aus ſeiner bi⸗ 
ſchoͤflichen Reſidenz Oſimo fortgeriſſen und unter bes 
waffneter Bedeckung gefangen nach Ankona gefuͤhrt 
worden iſt. Die Betruͤbniß des heiligen Vaters hat 
ben hoͤchſten Grad erreicht, und auf ſeinen Befehl 
theile ich dieſe Ereigniſſe den Mitgliedern des diplo⸗ 
matiſchen Corps mit, indem ich jedes von ihnen aufs 
fordere, hierin ſo bald wie moglich in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Regierung Sr. Heiligkeit zu handeln, 
feſt uͤberzeugt, daß ſie daburch das Wohlwollen des hei⸗ 
igen Stuhls ruhmvoll erwerben und verdienen wer⸗ 
den. Ich erneuere Ew. Excellenz die Verſicherungen 
meiner Achtung. Tommaſo Kardinal Bernetti.“ 


Der Geineinderath von Carpi hatte am 7. Maͤrz 
nachſtehenden Aufruf an die Einwohner dieſer Stadt 
und Umgegend erlaſſen: „Die geſtern bekannt "ger 
machte und angeſchlagene Proclamation Sr. Excellenz 
des Freiherrn von Frimont zeigt uns, wie ſich Jeden 
bel dem hoͤchſterſreulichen Anſaſſe zu benehmen hat, 
wo unſer Allerguaͤdigſter Landesherr mit wiederholten 
Verſicherungen der Milde fuͤr pflichtmaͤßige Unterwer⸗ 
fung, aber gerechter Strenge gegen verbrecheriſche Hals⸗ 
ſtarrigkeit, in Seine Staaten zuruͤckkehrt. Wir, deren 
groͤßter Ruhm ſeit ſo vielen Jahrhunderten darin ber 
ſtanden hat, daß wir uns unter allen ergebnen Unter⸗ 


thanen durch Treue und wahre Anhaͤnglichkeit an das 


— 


und Turin. 


Regentenhaus Eſte ausgezeichnet haben, durfen nicht 
einen Augenblick zögern, alles anzuwenden, um einen 
fo großen Ruhm zu behaupten. Dem Gemeinde Rath 
iſt wohl bekannt, daß, außer den Wenigen, die ſich 
bereits entfernt haben, alle Uebrigen ſtets Geſinnungen 
der Unterwürfigkeit und Treue gegen den rechtmäßigen 
Landesh irn b wahrt haben, Geſinnungen, welche der 
Gemeinderath ſelbſt nicht ermangelt hat, Sr. koͤnigl. 
Hoheit mittelſt einer anſehnlichen Deputation zu uns 
terbreiten. Carpigiauer! gebt, wie immer, und ber 
ſonders im gegenwärtigen Augenblicke, der Stimme 
Aurec Vorgeſetzten Gehoͤr, wo ſich die Bahn euch oͤff— 
net, um euch zu jener Wohlfahrt zuruͤckzufuͤhren, deren 
ihr immer unter dem Schutze der Eſtenſiſchen Adler 
genoſſen babt. Fur den Podeſta: Der delegirte Ads 
miniſtrator: Francesco Tarabini. — G. M. Barzelli, 
Secretair.“ 


Bologna, vom 2. Maͤrz. — Die Verſammlung 
der Notabeln beſchaͤftigte ſich in ihrer vorgeſtrigen 
Sitzung unter dem Vorſitze des Praͤſidenten Vieini 
mit ihrem innern Reglement und beſchloß, daß die 
Sitzungen in der Regel Öffentlich gehalten werden fol 
len. Es wurden doher ſogleich Anordnungen getroffen, 
einen Saal von angemeſſenem Umfange fuͤr dieſen 
Zweck einzurichten. Ueber das in den geheimen Sitzun⸗ 
gen zu Verhandelnde wurde Stillſchweigen anbefohlen 
und von jedem Mitgliede der Eid darauf abgelegt. 


In der vorigen Sitzung hatte die Verſammlung fol 


gende Beſchluͤſſe gefaßt: 1) Gaͤnzliche Emaneipation 
faͤmmtlicher unirten Provinzen von der weltlichen Herr 
ſchaft des Papſtes; 2) vollkommene Einigkeit der Pros 
vinzen unter ſich; 3) Aufrechterhaltung jeder Provinz 
in der Integritaͤt ihres Gebiets. — Die Feſtung Eis 
vita Caſtellana, 15 Stunden von Rom, ſoll ſich den 
Waffen der Inſurgenten unterworfen haben. (Nach 
den neueſten Briefen aus Rom ſtanden die Roͤmer 
fortwährend in Civita Caftellana.) 


Ebendaher, vom 5. März. — Von Rom wiſſen 
wir wenig; von Neapel noch weniger; von der Avan- 
guardia dell’ arınata wiſſen nur die Machthaber 
etwas Beſtimmt'es. 
Neapel iſt ausgeblieben, ſo wie die aus Frankreich. 
In Florenz halten ſich die geheimen Ver ſſchwornen ſtill 
und ruhig in Erwartung günſtigerer Momente; in 
Lucca ebenfalls, und fo wahrſcheinlich auch in Genua 
Von Parma erfaͤhrt man nicht viel, von 
Piacenza nichts. In Modena und Reggio organiſirt 
der General Zuchi Linientruppen, 
2000 Mann bewaffnet haben. Wenn die Bologneſer 
manchmal in ihren Feſten und Freuden der Gedanke 
an eine Intervention Oeſterreichs niederjchlägt, erheben 
fie durch unwahrſcheinliche Revointionsgerüchte aus Un⸗ 
garn, Galizien, Tyrol, oder durch Siegeskunden aus 
Polen, gleich wieder Kopf und, Muth. Dann wieder⸗ 
holen fie mit Zuverſicht das, was Lafayette vor Mon 
den dem Bruder Menottis und andern Hingeſandten 
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Die Briefpoſt von Rom und 


und ſoll bereits. 
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geſagt haben foll, daß die Italkener nur zu wagen und 
anzufangen hätten, das Uebrige follten ſie ihm und den 
Franzoſen anheimſtellen. 
tungen und Sagen, Lafayette; und der Oberſt Ullini, 
den man in Spanien den Unerſchrockenen nannte, und. 
der nun gleich vielen andern ehemaligen Oſſizieren und 
Abenteurern hierher gekommen, verfiheit, er fen von 
Lafayette beauftragt, das was er geſprochen, zu wieder⸗ 
holen, zu betheuern, zu commentiren. Alles wird laͤg⸗ 
lich verwickelter, verwirrter, mitunter auch ſinnloſer. 
Niemand hat Muth und Zuverſicht genug, den Knoten 
zu zerhauen; Einige verſuchen ihn mit den Zaͤhnen zu 
loͤſen. Das ſcheint mir gefährlich; ſie koͤnaten fie ſich 
ausbeißen. Einer der Gruͤnde, war em man nichts 
recht weiß, iſt, weil ſo Vieles nicht nach Wunſch gehen 
will. Turin will nicht gehen, Genua nicht, Neapel 
nicht, oder was ſchlimmer iſt, ſie koͤnnen nicht. Da⸗ 
her iſt man hier noch ſchwankend, ob man im Großen 
oder im Kleinen verfahren, ob man das bischen Erz 
rungene kraͤftig umfaſſen, oder die Arme offen halten 
ſoll, um groͤßere Luftgeſpinnſte zu umarmen. Manche 
waren der Meinung, man ſollte ſich mit dem bisher 
Erworbenen begnügen, und daraus einen kleinen, doch 
immer ſchoͤnen Staat bilden, der die reichen Provinzen 
von Bologna und Ferrara, die Romagna und die 
Mark und Umbria umſchloͤſſe; man ſolle Rom fahren 
laſſen in der Barke St. Peters, und ſteuern im Stur⸗ 
me, und landen nach Belieben oder Können, Andere 
glauden dagegen, Rom, wie es jetzt iſt, waͤre immer 
gefährlich, wurde eine Werkſtaͤtte werden, wo man. bes 
ſtaͤndig Rünke, ja Blitze gegen die Abtruͤnnigen ſchmie⸗ 
den wuͤrde; man ſolle daher ausziehen und Rom be⸗ 
kaͤmpfen, beſiegen, dem Papſt das Schwert aus der 
Hand reißen. In der That wird auch die Armata 
des Generals Sercognani (er hat 2000 Maun) vers 
ſtärkt. Er geht damit um, Civila Caſtellana zu ſtuͤr⸗ 
men. Dieſe Veſte iſt gut beſetzt und vom Oberſt La⸗ 
zarini nicht in Site zu erlangen. Auch find die Ders 
ter umher zu Gunſten des heiligen Vaters im Auf⸗ 
ſtande. Dieſer hat aus der Veſte die Staatsgefange⸗ 
nen entlaſſen, die alten Carbonari, die nun durch Erz 


So ſprach, mach hieſigen Zei⸗ N 


zaͤhlung ihrer ausgeſtandenen Leiden bis zu Thraͤnen 


rühren, und die Patrioten nur noch mehr aufreizen. 
Maſſa und Carrara haben noch nicht rebellirt, wie ich, 
von hieſigem Geſchrei betrogen, irrig vorgab. Der 
Gouverneur war king genug, den Preis des Salzes 
und des täglichen Brodtes berabzufeßen, erwarb ſich 
dadurch den’ Beifall und den Beiſtand des gemeinen 
Volkes, und machte das Tricolor zur Harlekinsfarbe. 


Nachrichten aus Ferrara zufolge hat der von dem 
heiligen Vater zum Prolegaten dieſer Provinz ernannte 
Monſignor Asquini (der während der revolutionairen 
Ereigniſſe ſich in Udine aufhielt, am Sten d. M. fein 
Amt angetreten, wobei er jedoch die vor der Hand in 
Ferrara eingeſetzte Regentſchaft als berathende Behörde 
beibehielt, .. > 


r 


\ 
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Reiſende, die aus Rom kamen, erzählten in Ferrara, 
daß bei ihrem Abgange aus Rom am äten d. M. die 
vollkommenſte Ruhe in dieſer Hauptſtadt herrſchte. 
Die päpstlichen Truppen, 1000 Mann ſtark, hielten 
fortwährend Civita Caſtellana beſetzt, und die Rebellen 
befanden ſich in ungeregelten Haufen zu Otricoli. Die 
proviſoriſche Regierung der Juſurgenten von Bologna 
habe ſich nach Forli begeben, und werde ihren Sitz 
wahrſchrinlich nach Ancona verlegen. Sie habe aus 
Bologna die oͤffentlichen Kaſſen und Archive, viele Waf⸗ 
fen, und leider auch den in der Gewalt der Rebellen 
befindlichen Cardinal Benvenuti mitgenommen. 


— —— —2—' — nn — 
= Berbindungs s Anzeige. 
(Verſpät et) f 
Unſere am ten d. M. vollzogene eheliche Verbin 
dung zeigen wir verehrten Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt an. Landshut den 21. Maͤrz 1831. 
Chriſtiana Petzold, geb. Peisker. 8 
Johann Benjamin Petzold, praktiſcher 
Wundarzt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute wurde meine liebe Frau Auguſte, geborne 
Nitſchke, von einem muntern Mädchen gluͤcklich ent⸗ 
bunden. Tſchuernau den 18. Maͤrz 1831. 

N 


Todes Anzeige. ' 
Mit der tiefſten Wehmuth und Betruͤbniß zeigen 
wir allen unſern Bekannten und Freunden hiermit an, 
daß Gott nach ſeinem unerforſchlichen Rathe am 17ten 
d. M. unſere inniggeliebte Gattin und Mutter Mar 
ehilde Floreutine Beate geb. Mehſcheder, im Alter 
von 47 Jahren als dieſem unvollkommnen und! vers 
gäͤnglichen Leben gerufen hat, und halten wir uns einer 
liebevollen ſtillen Th alnahme versichert. 
Salzbrunn den 18. Maͤrz 1831. ‚ 
Der Pafloı Mels und feine Kinder. 


en 
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H. 22. III. 6. R. QM. 
Tbea ter Ra mr ich e. 
Montag den 21ſten: Die Wiener in Berlin. 
Liederpoſſe in 1 Aufzuge vor C. v. Holtei. Hierauf: 
- -Andree. Luſtſpiel in 1 Aufzuge von C. Btum. 
Zum Beſchluß: Das Tel der Handwerker. 
Komiſches Gemälde aus dem Volksleben in 1 Akt, 
als Vandeville behendelt von N Angely. — Von 
beute an iſt. det Anfang um 7 uhr, Einlaß 6 Uhr. 
Dienſtag den 22ften: Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel. Oper in drei Aufzügen. Muſik von 
Doheldien. — Vorletzte Darſtellung der Mad. 
Piehl⸗Flache vor ihrer Abreiſe. a 


un 
sn 


er Waffekamd am 10. März 1861. 
Am Maß im Ober⸗Waſſer 16 Fuß 11 Ze 
7 . Unter⸗Waſſer 5. LER x 


7 2 
wa 


— £ ® 
Sicherheits» Polizei. 
Steckbrief: Der wegen gewaltſamer Diebſtaͤͤble 


bei dem hieſigen Inquiſitoriate ſich in Criminal⸗ nter, 


ſuchung befindliche, unten naͤher bezeichnete Felix 
Nitkowsky auch Zwirnke genannt, iſt in der Nacht 
vom 19ten zum 20ſten März d. J. auf eine bis jetzt 
noch unermittelte Art der Haft entkommen. Da an 
der Wiederergreifung dieſes gefährlichen Verbrechers 


viel gelegen iſt, jo werden alle reſp. Militair⸗ und 


Civil⸗Behoͤrden ergebenſt erſucht, auf denſelben zu vigw 
liren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und an das 


unterzeichnete Inquiſitoriat gegen Erſtattung der Koſten 


abliefern zu wollen. Beslau, den 20ſten Maͤrz 1831. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
Signalement: 1) Familienamen, Nitkowski 
auch Zwirnke genannt; 2) Vornamen, Felix; 
3) Geburtsort, Beutkow im Ruſſiſch⸗Polen; 4) Auf 


enthaltsort, Breslau; 5) Religion, evangeliſch; 6) Al⸗ 


ter, 19½ Jahr; 7) Groͤße, 5 Fuß 2 Zoll; 8) Haare, 
braun; 9) Stirn, niedrig und wenig gewölbt; 109 Au⸗ 
genbraunen, lichtbraun und ſchwach; 11) Augen, 
grau; 12) Naſe, angeſchwollen mit einem Polypen; 
13) Mund, gewoͤhnlich; 14) Bart, keinen; 15) Zaͤhne, 
vollſtaͤndig, etwas groß; 16) Kinn, klein und ſpitz; 


17) Geſichtsbildung/ laͤnglich; 18) Geſichts farbe, blaß; 


18) Geſtalt, ſchlank; 20) Sprache, deutſch, polniſch 
und ruſſiſch; 21) Beſondere Kennzeichen, Naſen⸗ 


polyp; 22) Kaun gut ſchreiben; 23) Bekleidung, 


blaner Flauſchrock, blaue niedrige runde Tuchmuͤtze, 
graue ſchlechte Tuchhoſen und Halbſtiefeln. 
rn An d en ige. 3 : 
Sonnabend den 26ſten März werde ich, mit guͤtiger 
Unterſtutzung der unter meiner Leitung ſtehenden 
Sing-⸗Akademie j 
in der 


in Aula Leo p oldina 


: Johann Sebaſtian Bach: 
große Paſſions Mu ſik 
nach dem Evangellum Matthacs „ 
aufzufuͤhren die Ehre haben. 


Eiutrüts,Karten à 20 Sgr. und Textbuͤcher a3 Sgr., 
ſind in den 


Muſikhandlungen der Herrn Cranz, 
Förſter und Leuckart, in meiner Wohnung, gruͤne 


Baumdruͤcke No. 1 und am Eingange zu haben. 


Mo ſe wei us, 705 
Muſik⸗ Direktor an der Univerfität. 
Graſerei Verpachtung. 
Zur anderweitigen Verpachtung der Grasnutzung in 
den-ſtädtiſchen Werdern vor dem Oder-Thore, und zwar 
auf die 3 Jahre 1831, 1832 und 1833 haben wir 


den, 8. April d. J. einen Termin anberaumt, in 


welchem Pachtluſtige ſich Vormittags 11 Uhr auf dem 

rachbäuslichen.-Fürſtenlaale einzufinden baben. Die 

Verpachtangs Bedingungen find bei dem Rathbaus⸗Jn⸗ 

ſpector Klug einimſehen. Breslau den 18. März 1887. 

Zum Magiſtkat beer Haupt: und Reſidenz⸗Sadt 
verordnete . 

ObersBürgermeifter, Bürgermeifter und Stadträthe. 


* 


Acker / und Wieſen Verpachtung. 
Die hier bei Breslau auf dem ſogenannten Vincenz⸗ 
Elbing belegenen, zu Oder ufer und Damm Bauten 


reſervirten Acker- und Wieſen Parzellen von zuſammen 


78 Morgen 167 DNRuthen ſollen im Wege Öffentlicher 
Lieitation auf anderweitige 6 Jahre, naͤmlich von 
Michaely 1831 bis dahin 1837 unter den bisherigen 
Bedingungen an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu ſteht auf den 30ſten April c. Vormittags 
um 10 Uhr ein Termin in hieſigem Rent⸗Amts⸗Locale 
(Nitterplatz Haus No. 6) an, in welchem ſich Pacht- 
lustige einzufinden und ihre Gebote abzugeben haben. 
Die Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in 
hieſigem Bureau eingeſehen werden. 
Breslau den 18ten Maͤrz 1831. 
“ Koͤnigliches Rent Amt. 
— : W...... Teer 
Bekanntmachung. 
Da in dem am 28ſten Februar c. a. angeſtandenen 
Lieitations-Termin zur Verpachtung des hieſigen Stadt 
vorwerks kein annehmliches Gebot abgegeben worden, 


ſo iſt ein anderweitig neuer Termin auf den 25ſten 
9 anberaumt worden, mozu wir Wirth⸗⸗ 


e, ARE 
ſchaftskundige und Cautionsfaͤhige Pachtluſtige mit dem 
BDemerken ergebenſt einladen, daß die Bedingungen ges 
genwaͤrtig fo erleichtert worden, daß zu dieſem Pacht⸗ 
unternehmen ein Capital von circa 3000 Nthlr. aus⸗ 
reichen wurde. Der Lieltations⸗Termin wird durch die 
aus unſeret Mitte abgeordnete Commiſſion in unſerm 
Seſſions Zimmer Nachmittags von 2 bis 5 Uhr abge 
halten werden, und konnen die abgeaͤnderten Conditio⸗ 
nen zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Registratur 
eingeſehen werden. 2 
Oels den Sten März 1831. h 
Buͤrgermeiſter und Rath. 
——.. — — — — d 
Auctions» Anzeige 
Donnerstag den 24ſten März d. J. Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß des Koͤniglichen 


penſionirten Regierungs-Raths Herrn Freiherrn von 


Reiſewitz, deſtehend in Waͤſche, Meubeln und 
Kleidungsſtücken, im Auctions-Zimmer des Koͤniglichen 
Ober-Landes⸗Gerichts hierſelbſt, jedoch nur gegen ſo⸗ 
ſortige daare Zahlung verſteigert werden. 
Breslau den 18ten Maͤrz 1831. 
Boehniſch, Ober-Landes Gerichts 
Secretair v. C. 
——— — ͥ — 
Wee geſunde uͤberwinterte Blutigel Schockwelſe zu 
taufen wuͤnſcht, weiſet dergleichen nach — das Aw 
frage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe⸗ 


Heu Verkauf. 
Gutes Pferde-Heu ist zu haben Junkernstragse 
Nro. 2. 8 


Auctions Anzeige. a 

Mehrere ganz und halbgedeckte, ſo wie Stuhlwagen, 
werden wir Montag den 28ſten Maͤrz Vormit⸗ 
tags 11 Uhr auf der Schuhbruͤcke No. 77 gerade 
uͤber der goldnen Waage gegen gleich baare Bezahlung 
Öffentlich verſteigern und laden demnach das kaufluſtige 
Publikum hierzu ergebenſt ein. 

Breslau den 21ſten März 1831. 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Nathhanfe. 


Große Meubles-Auetion. 

Dienſtag den 22ſten Maͤrz und die folgenden Tage 
Vormittag um 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr werde 
ich wegen Aufhebung eines Meubles- Magazins am 
Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke Nro. 321 eine Stiege 
hoch eine Auswahl der modernſten Meubles, beſtehend 
in Sopha, Stühlen, Seeretairs, Kleider-, Waſch⸗ 
und Glas⸗Schraͤnken, Commoden, Tiſche, Toiletten, 
Spiegel, Servanten und Bettſtellen, gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

a Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſf. 


— — 


gcc ec Cc C ,,“ 
Schaafvieh Verkauf. 


FF 
In meiner Schäferei, rein Lichnowskyſcher Abkunſt, 
ſtehen einige 70 Stuͤck groͤßtentheils zweijährige Mär 
ter, frei von allen erblichen Krankheiten, ſo wie auch 
dergleichen Boͤcke billig zum Verkauf. 
Jacobine bei Ohlau den 19ten Maͤrz 1831. 
v. Li pins k y. 


7. 


DRS 


i Schaaf vieh, Vir kan f. 
Bei dem Dominio Grambſchuͤtz Namslauer Kreifes, 
ſtehen wieder 100 Stuͤck hochfein- Zuchtmutter⸗Schaafe, 


wie auch eine Anzahl dergleichen Staͤhre, unter durch⸗ 


aus billigen Bedingungen zum Verkauf. Das Naͤbere 
iſt jet erzeit durch das daſige Wirthſchafts⸗ Amt zu er 
fahren. 


! Eine Parthie- Rapskuchen 
um damit zu räumen, it aͤußerſt billig abzulaſfen 
in der Oel⸗Fabrik, Albrechts „Straße 
REF zur Stadt Nom. 


—— ——— [ -mwwW4WW2ä — t — ʒ[—ᷣ—j 


Zu verkaufen. 

Das Dom. Leipitz bei Strehlen, hat ſehr ſthoͤne 
große Saamen⸗Erbſen, und einige hundert Scheffe 
reren. Da 

ii 

Die zur Verſchͤnerung der Haut vom Heren Pros 
feſſor Runge erfundene Milchfeife in gläfernen 
Krauſen, So 5 55 47 Waſchſeife, 
ift fortwährend zu haben, dei 5 
=; Lonſe Gruͤf on, Oberſtraße No. 19. 


A 
& f 
* 
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Waizen, Gerſte, Hafer, kother und 
weißer Kleeſaamen werden zu kaufen verlangt. 
— Anfrage: und Adreß⸗Buͤrean im alten Ratbhauſe. 
Zela und Abreßn 


Korn- Branntwein und Brenn⸗Spiritus 
zu billigen Preis, iſt zu haben am Neumarkt No. 4. 
im Keller. Kluge. 

S ee 

Tauſend Scheffel brauchbares Bier⸗Malz ſtehen bet 
dem Unterzeichneten zum Verkauf. 

Neiſſe den 18ten März 1831. 

a Heckel, Brauermeiſter. 
Verkaufs Anzeige. 

Wegen Mangel an Platz find ein auch zwei Putz 

Das Naͤhere am Naſchmarkt 


— ——— — — — — — 


Wagen „ Verkauf. s 
Mehrere Sorten neue moderne, halb und ganz bes 
deckte Wagen, nebſt einigen Reiſewagen, ſtehen wegen 
Veränderung unter dem Koſtenpreiſe zum Verkauf, 
Biſchoffs⸗Straße No. 7. 7 


. —— — 
. 

Dei dem Dominium Schwammelwitz iſt eine kleine 
Ouantität hochftänglicher Klee» Saamen zu verkaufen. 
Dieſe Gattung Klee iſt eine der vorzuͤglichſten, und 
ich habe fie von einem Saamen⸗Haͤndler ans Prag, 
nutet dem Namen Batxiſchen Johannes,Klee erhalten. 
Graf Matuſchka nennt ihn auch Bienen ⸗Klee, und 
er eignet ſich beſonders zu Heu; denn er liefert ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig noch einmal ſo viel, als der gewoͤhnliche 
weiße Klee, und iſt wegen feinen feinen Halmen dem 
rothen votzuziehn. Des Saame zeichnet ſich gegen 
den gewohnlichen weißen Klee ⸗Saamen durch eine 
dunkle grüne Farbe aus und konnen die Herrn Oeco- 
nomen ſelbigen zur Probe in der Handlung J. Radig 
in Ottmachau Pfundweiſe à 5 Sgr. beziehen; auch 
wird gut gereinigter rother Kiee⸗Saamen gegen dieſen 
weißen eingetauſcht. Kuͤg ler. 


’ Verkaufs- Anzeige. 

Im Commissions-Agentur-Büreau in Glatz 
liegt ein Vorrath von mehr als 20 Centner fer- 
tiger Kupferschmidt-Arbeit aller Art, so wie 
auch neues gutes Ausschnifts-Kupfer, äusserst 
billig zum Verkauf, Diese Anstalt weiset auch 
mehrere Häuser und Gärten, welche sich zu 
jeder Unternehmung passen, zum Verkauf nach, 
besonders ist darunter ein Gasthaus sehr gus 
eingerichtet und an einer sehr gelegenen Strasse, 

Anfragen und Bestellungen werden portofrei 
erbeten. Glatz den 8, März 1831. 

F, W. Döhn 


Offene Rindvieh-Pacht. 2 
Bei dem Dominio Kaulwitz, Namslauer Kreiſes, 
ſoll die Rind, Schwarz- und Fadervieh⸗Zucht, von 
Johanny 1831 ab verpachtet werden, 
ein Termin auf den 10ten April d. J. im Schloſſe 
Kaulwitz anberaumt. Die näheren Bedingungen 
koͤnnen jederzeit bei dem daſigen Wirthſchaſts-Amte 
eingeſehen werden. 
Verkaufs Anzeige. 
um billigen Preis ſtehen zum Verkauf: 
fo geſchmackvoll, als dauerhaft gearbeitete Schreib⸗ 
Secretaire von Birkenholz. Neuſtadt breite Straße 
No. 23, naͤchſt der Prommenade. 8 
Tur die Passions- und Osterzeit 
empfiehlt die Buchhandlung 5 
Joh. Friedr. Korn des Aeltern 
(am gr. Ringe No. 24, neben dem Königlichen 
Haupt-Steuer-Amte) 3 
nachstehende Werke ihres Verlags: 
Passions- Predigten, 
über einige gute und böse Worte der Menschen 
bei dem Leiden Jesu. Von Gerhard. gr. 8. 
Preis 17% SFr. 


Tägliche Betrachtungen 
für die Passions- und Osterzeit, nebst efnem 
Auhange für die Pfingstwoche, das Trinitatie- 
fest, die Advents- und Weihnachtszeit bis zum 
Schlusse des Jahres. Von Gerhard. Ehedem: 
1 Rthir, 15 Sgr. — jetzt 22 ½ Sgr. 


Winke 


zu Betrachtungen über die letzten Leiden unsers 


Herrn. Von Reiber. gr. 8. Preis 1 Rchlr. 
Auswahl ö 
von Predigten, gehalten von 
August The E 


8. Ungebunden 1 Rthlr. ao Sgr. — Gebund. 
1 Athlr. 25 Sgr. 

In schwarzem Safſian mit Goldschnitt 
5 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Ge bet bu o h 
für Katechumenen, nebst Anhang anderer Ge- 
bete. Von Weigel. Dritte Ausgabe, 5 Sgr. 
Ausserdem ist noch eine reiche Auswahl 
der besseren Andachts- und Commünion- 
bücher von Ehrenberg, Glatz, Ger- 
hard, Klose, Reinhold, Ros en- 
müller, Scheibel, Spieker, Strack, 
Witschel und Andern, zu finden in 
Joh. Friedr. Korn d. Aelt. Buchhandlung. 
Für Oberschlesien bei Gustav Sohlich in Pless. 


Es ſteht hierzu a 


zwei eben 


— 


u Wichtig 
für jeden Bürger Schleſiens, 
insbeſondere aber für jeden Kauf- und Geſchaͤftsmann 
ſind nachſtehende zwei Werke, die wegen ihrer großen 
Brauchbarkeit von der Buchhandlung Joh. Friedr. 
Korn des Aelteren zu Breslau (am gr. Ringe 
No. 24, neben dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer- Amte) 
ganz beſonders empfohlen werden, und für. Ober⸗ 
Schleſien auch durch Guſtav Sohlich in Pleß zu be— 


ziehen ſind: 
Hoffmann, 

Verhaͤltniß des Preußiſchen Gewichtes und Maaßes zu 
dem Breslauer oder Schleſiſchen, ſo wie das Verhaͤlt— 
niß des Breslauer, Amſterdamer, Hamburger, Kopens 
hagener, Londner, Petersburger, Wiener und Leipziger 
Gewicht's und Maaßes zu dem Preußiſchen Gewichte 
und Maaße, gemäß denen im Amtsblatte der Koͤnigl. 
Bresl. Regierung daruͤber enthaltenen Beſtimmungen 
in 10 ausfuͤhrlichen Vergleichungstafeln genau und 
richtig berechnet. 8. geheftet. Preis 74 Sgr. 


Spalding's 
Vergleichungen der durch die neue Maaß- und Ge 
wichts-Ordnung vom 16. May 1816 fir die Königlich 
Preußiſchen Staaten eingefuͤhrten Maaße und Gewichte 
mit den in den Marken und in Schleſien gebraͤuchlich 
geweſenen Maaßen und Gewichten. Nach den mit 
aller Genauigkeit ermittelten, vom Koͤnigl. Preuß. 
bohen Miniſterio für Handel und Gewerbe unterm 
6. Februar 1818 genehmigten Verghaͤltniſſen berechnet. 
Gr. 4. Cartonnirt. ; 15 Sgr. 


Wohlfeile Bücher, 3 
welche bei dem 
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Antiquar Horrwitz, Stockgaſſe No. 20 | 


zu haben find, 8 

Poetae Latini veteres, scilicet Catullus, Lu- 
cretius, Virgilius, Tibullus, Persius Pro- 
pertius, Horatius, Ovidins, Manilius, Phae- 
drus, Lucanus, Silius Italiens, Statius, Va- 
lerius Flaccus, -Invenalis, Sulpitia Martialis, 
Ausonius, Claudianus, Plautus, Terentius, 
Seneca, Grstius, Nemesianus, Calpurnius, 


Rutilius, Albinovanus, Virgilii poemata mi- 


nora, Avianus, Pervigilium Veneris, Ad. fid. 
opt. editionum expressi. Lex. 8. Florentiae 
1829. 2 Bde. in eleg. Hfrzbd. Ladpr. 11 Thlr. 


8 Set für 7% Iplr. 2 
v. Plotho, C. der Krieg in Deutſchland und Frank⸗ 


reich in den Jahren 1813, 14 und 15. 4 Thle. 
„mit Pl. gr. 8. Berlin 1818. Pappbd., ganz 
neu, Ladpr. 13½ Thlr. 


Polis, die Weltgeſchichte für gebildete Leſer und 
Studirende. 4 Thle. gr. 8. Leipzig. 1820. 
Pappbd. Ladpr. 5% Thlr. fuͤr 3 Thlr. 


Menzel, Geſchichte Schleſiens. 3 Thle. gr. 4. Mit Kpfrn. 
ganz neu. Pappbd. Edpr. 12 Thir. für 377 Thlr. 


rr 


fuͤr 4% Thlr. 


1 fo bitte ich ein hochgeehrtes Publikum ganz er— 


i 5 aufs pünktlichſte nachzukommen. 


8 * 1 
Aufforderung. N 
Der Schiffer C. F. Paulke aus Croſſen, bringt 
von Stettin 100 Tonnen Rigaer Leinſaat an Ordre. 
— Der Empfänger wolle ſich baldigſt melden. — An⸗ 
frage - und Adreß⸗Buͤreau im alten Ratbhauſe. 


Wa t n us n . 

Ich warne hierdurch Jedermann, einem Menſchen, 
der ſich herumtreibt und falſchlich für meinen Schwa⸗ 
ger ausgiebt, Sachen auf meinen Namen zu borgen 
oder abzukaufen. / 


Edmund Päzolt, Parapluͤfabrikant. 


Anzeige. 

Um das mir von meinen geehrten Kunden ort; 
während bewieſene ſchaͤtzbare Wohlwollen zu erhalten, 
mache ich mir es zur gugenehmſten Pflicht, hiermit 
anzuzeigen, daß ich im Laufe voriger Woche aus den 
erſten Fabriken wieder eine große Sendung von 


„Damaſt und Zwillich, Tafel-Ge- 
„decken, ſeidenen, leinenen Inlets, 
„Drillichs, und alle Arten erprob— 


„ter aͤchter Leinewande a 
erhalten habe, und ſelbige zu den wirklichen Fabrtk⸗ 
preifen verkaufe. Zugleich haben mich die mir ſo viel 
fach zu Theil gewordenen Aufträge in Waͤſche veran⸗ 
laßt, ein wohl aſſortirtes Lager in Herren- und Da— 
men⸗Hemden der neueſten Arten fortwährend zu hal⸗ 
ten und erlaube mir daher meine geehrten Käufer auch 
auf dieſe aufmerkſam zu machen. - 

Breslau den 14ten Merz 1831. 


Heinr. Aug. Kiepert 

am großen Ringe No. 18. im Hauſe der 

Frau Kaufmann Roͤhlicke. 

Meubles- und Spiegel- Anzeige. 
Da ich mein großes Magazin von Meublen 
und Spiegel in allen Holzarten, zum bevorſtehen— 
den Auszuge, wieder mit den neueſten, aufs 
ſchoͤnſte und dauerhafteſte, zugleich aber ſehr preis— 
würdig gearbeiteten Gegenſtaͤnden vermehrt habe, 


>, 


IRIRMDIE?T 


— 
— 


* 


gebenſt, mich mit dero werthen Befehlen darauf 
zu beehren, 


DDD e 


und werde ich mich bemuͤhen jedem 


DE 


— 
— 


Joſeph Stern, 


Ecke des Ringes und Oderſtraße No. 60, im 


De: 


ehemaligen Sandreczkyſchen Hanſe. 
ER DDD 
| Die Niederlage 5 
von Strohhuͤten für Damen, eigener Fabrik, 
von F. G. Rückart aus Berlin und Leipzig 


* 


iſt dieſen Markt im goldnen Baum am Ringe. 


Aechtes Leccer Baumö t * 


beſter Qualität, offeri ken zum billigſten Preiſe. 


J. Cohn de Comp., Albrechts⸗Straße No, 17. 


— 


* 


+: 5 tro 0 


— 10 
„ Hüte 


werden gewaſchen, gefärbt und appretirt nach Pariſer und Wiener Art 


in 
a m 


Maſchine kommen laſſen, 


: der 
Putz⸗ und Mode: Handlung c 
= + Ringe No. 54 eine Treppe hoch. 

Zu dieſem Zwecke baben wir eine Einrichtung getroffen, 
die uns in den Stand ſetzt, 
Strohhäte platt und gänzlich wie neu herzuſtellen. 
Auch werden bei. uns die Huͤte nach den neueſten 


von J. Iweins et Comp. 


und wirklich eine Pariſer Appretur⸗ 
die genähten und vorzüglich die Italieniſchen 


Pariſer und Wiener Fagous geſchnitten und 


garnirt, wozu wir eine Auswahl der neueſten Bänder und Pariſer Blumen erhielten 


Noch fuͤgen wir hinzu, 


daß bei uns ſtets ein Vorrath der neueſten Putz und einfachen Huͤte, Tuͤll⸗ 


und Blonden⸗Hauben, Krasen, Fraiſen ꝛc. ꝛc. zu finden iſt, womit wir uns beftens empfehlen. 


Auswärtige Aufträge werden wie immer beſtens und prompt beſorgt, 


gefaͤlligſt frei zu machen. 


Chocoladen⸗ Offerte. 
Die Haupt⸗Niederlage der Dampf⸗ 
Maſchinen⸗Chocoladen aus der Fabrik 
d 


e 8 5 
Herrn J. F Miethe in Potsdam, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager, deſtehend in: 
Vanillen⸗Chocoladen à Pfund 20, 15 und 
12 Sgr.; feinſten Gewürz⸗Chocoladen 
a Pfd. 15, 12%, 10, 9, 8 und 7½ Sgr.; 
Geſundheits-Chocoladen a Pfd. 12% und 
10 Sgr.; Jagd? und Reiſe⸗Chocolade 
a Pfd. 20 Sgr.; feine Speiſe-Chocolade 
à Pfd. 12 Sgr., ſo wie Cacao Maſſe in 
Tafeln von „stel Eentner. a 
Bel Abnahme von 3 Pfd. wird % Pfd. zugegeben. 
a . Sechleſin ger, 
Buͤttner⸗Straße im „goldnen Weinfaß“ und 
Fiſchmarkt No. 1. 
5 kr Berfeblen wir nicht unf 
um gegenwartigen Markt verfeblen wir nicht unſer 
Ei Rauch-, Schnupftaback— 
und Cigarren⸗Lager, 
Saͤchſiſche Poſtpapiere 
beides laut den bei uns abzufordernden Preis Couran⸗ 
o wie auch eine erneuerte Sendung 
Engliſcher Tunnel⸗Cement 
als ein ſehr zweckmaͤßig befundenes Baumaterial die 
Tonne à 10 a 


ten, f 


Rente: 
zu geneigter Beachtung zu empfehlen. 


F. Schummel & Hinkel, 
b Büttner; Straße No. 6. 
N EN De 
Heften friſchen marinirten Aal in is Faͤßchen, als 
auch dergleichen Elbinger Bricken in e 2 und 1 Schock 
Faßchen, offerirt zu den allerbilligſten Preiſen, 


die Handlung 7 . 
2 2 E. Krugs Wittwe, am großen Ninge No. 225 


nur bitten wir die Einſendungen 


En iR . 

Zur Fuͤhrung einer bedeutenden Haushaltung, als 
auch zur Aufſicht und Erziehung der Kinder, kann eine 
gebildete Frau in geſetzten Jahren empfohlen werden. 
Das Nähere iſt beim Kaufmann Habelt auf dem 


Neumarkt No. 32 zu erfragen. 


Ziegelſtreicher witd geſucht 
zur Aulegung einer Feld- Ziegelei. Nähere Nachricht 
in der Zeitungs-Expesition. 


Anzeige und Bitte. 

Es iſt am 17ten Maͤrz Abends zwiſchen 8 bis 
10 Uhr, auf dem Wege von Grebelwitz bis nach 
Merzdorf von dem Wagen des Lohnkutſcher Katz bach » 
aus Oppeln, 1 Ober-Vette und 3 Kopfkiſſen in grauer 
Leinwand vernäht, und 1 Kißchen mit 4½ Pfund 
Haar-, Naͤh⸗ und Poſamentie Seiden, 8 Stuͤck 
weiß und bunter Naͤhzwirn, 2 Pfd. baumwollenen 
Rundſchnuren, 1 Pfd. ſchwarzer Baumwolle, 17 Stuͤck 
baumwollen weiß Band, 10 Bund Darm Saiten, 
17 Ellen ſeidene Gage, 1 Schachtel Gold- und Stahl⸗ 
Strick⸗Perlen, ferner: Atlas-, Taffeñband mit und 
ohne Zacken, 6 Stuͤck bunte Stiefel⸗ Strippen, feidenes 
buntes und ſchwarzes Herzband u. ſ. w. gestohlen wor⸗ 
den. Dem Entdecker dieler geſtohlenen Sachen 
wird die Belohnung von 10. Rtblr. zugeſichert, 
und derſelbe erſucht baldigſt den Wohlloͤbl. Landraͤthlichen 


Oficio zu Oblau oder dem Hochloͤbltchen Polizei ⸗Buͤreau 


zu Breslau Anzeige davon zu machen. 
— ——— — 2 


Reiſe gelegenheit. f 
Schnelle und gute Reiſegelegenheit nach Berlin beim 
Lohnkutſcher Raſtalski iu der Weisgerber-Gaſſe 
Nro. 3. i 


N Vermiet hung. 

Vor dem Ohlauer⸗Thor Holz Straße No. 4. find 
3 ſehr freundliche Wohnungen von 2 auch 3 Stuben 
nebſt Kabinet und Zubehoͤr ſogleich zu vermiethen. Bei 
der Eigenthuͤmerin, zwei Treppen hoch iſt das Nähere 
zu erfragen. f 5 


s 


; 3 u ver miet hen. 
Eine menblirte Stube des erſten Stocks vorn 
heraus, mit Bedienung, iſt zum 1ſten April im erſtey 


Viertel Fer Schmiedebruͤcke zu vermiethen, und das 


* 


Naͤhere daſelbſt No. 2 eine Stiege zu erfahren.. 


Zu ver miethen - 
und auf Oſtern zu beziehen, iſt in einem Hauſe der 
2te Stock mit 2 Stuben und Alkove nebſt Kuͤche und 
uͤdrigem Gelaſſe. Das Nähere zu erfragen beim Ei— 
genthuͤmer in No. 17: auf der Weiden⸗Straße. 


Sat: 3Zuvermiethben 

Im Haufe No. 16. an der Albrechts und Biſchofs 
Straßen⸗Ecke, iſt der zweite Stock zu vermiethen und 
auch ſchon auf Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere beim 
Eigenthuͤmer. 5 | 
Ei Vermiethung. 

Zu vermiethen am Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke 
No. 32. iſt der erſte Stock. Das Nähere im Meu⸗ 
bles⸗Magazin bei F. Nowack. 


Wechsel- Course. | Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. 2 Mon — 114 
Hamburg in Banco ..| 4 Fista |149 ½ — 
Dito 3 4 6 . — 
Huss “ 2 Mon — 114875 
London für 1 Pfd. Sterl.] 3 Mon. 6. 21, — 
bar für 300 Fr. . . .| 3 Moa — — 
Keipsig in Wechs. Zahl.\ a Vista | — 102 / 
Ditto „„ „% 2 * Zahl. — — 
Augsburg 2. — 1 102 
Wien in 20 Ar. .| «Vista — — 
Nilo . 42 06. 102 
FCC a Vis!@ 100 — 
Dio 2 %% — 987 
f @rld-Course . 
Holland. Rend-Dueaten] — P— 99 
Kaiserl. Ducaten ».. — — 97 
Friedriclisd or — 113% — 


Poln. Courun:: 


+ 


Getteide Preis in Eourant. 


Wechsel-, Geld- and Effeeten-Course in Breslau vo 


N 

Effeeten- Course. & 
Siaats-Schuld-Scheine.. ...| 4 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 — 

3 Düto ditto von 1822. 5 2 
Danziger Stadi- Oblig. in Lr — — 
Churmärkische dil lo 4 — 
Gr. Herz. Posener Hfundbr. 4 = 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 

Ditto Gerechtigkeit dillo 4% — 
Holländ. Kans et Certificate — | —— 
Wiener Einl. Scheine . — 14% — 
Ditto Metall. Obligetiosen ...\5| — | — 
Ditto Wieser Anleihe 1829. 4 73 — 
Ditto Bank-Astien ..... - — — =. 
Schles. Pfandbr. von 1000 T A | 1027,| — 
'Ditio _ ditto 500 NR“. 4 . 02% 

Ditto detto 100 1. A| — I 

ene Warschauer Pfundbr. 472 — 


VO IDs 8 


(preuß. Maaß) 


- 1068 — ® = 


* * 7 

Angekommen e Fremde. 

Am 18 ten: In der goldnen Gaus: Hr. o. Hoh⸗ 
berg, ven Stanowitz; Hr. Hüter, Kaufmann, von Berlin. 
— Im Nautenkran: Hr. Agthe, Muſtk⸗Director, von 
Poſen. — Im weißen Adler: Hr. Graf York v. War 
tenburg, von Klein⸗Dels; Hr. Steinbeck, Ober Bergrath, 
von Brieg. — In der großen Stube: Hr. Heinrich, 
. von Köttwitz. — Im weiß en Storch: Hr. 
raf v. Kospolb, von Schönbriefe. — Im goldnen Li 
wen: Hr. Scharfenberg, Thierarzt, von Maſelwitz. — Im 
Privat⸗ Logis: Hr. v. Heugel, Major, von Welig⸗ 
Noſſen, Dohmſtraße No. 7. £ 

Am ıgten: Im goldnen Schwerdt: Hr. Wletz⸗ 
low, Kaufmann, von Stettin; Hr. Slomann, Kanfmanm, 
von Berlin. — Im Nautenkranz: Hr v. Soͤrtz, Ju⸗ 
ſti; Rath, von Glogau. — Im blauen Hirſch: Herr 
Kade, Oberamtmann, von Ober⸗Tſchirnau. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. Bettauer, Kaufm., von Schweſdnitz. — 
Ju 2 goldnen Löwen: Hr. Kliche, Hr. Hoff nann, 
Kaufleute, Hr. Stegmann, Partieulier, Hr. Hoſſmann, Res 
ferendar, ſäͤmmtlich von Brieg. — Im Privat Logis: 
Hr. Baren v. Noell, von Walmitz, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
No. 24; Hr. Graf v. Lubiensky, von Warſchau; Hr. v. Mo⸗ 
rawsky, von Lubonia, beide Schmiedebrücke No 345 Hert 
London, Kaufmann, von Berlin, am Ring No. 32. 


Poluische Partial- Oblig . » » 


> 
— 
BI 


— 


Breslan den 19ten März 1831. 


8 Hoch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 2 Kehle: 25 Sgr. 6 Pf. — 2 Kthlr. 16 Sgr. 9 Pf. — 2 Athlr. 8 Ser. „Pl. 
Roggen 2 Kıbl 1 Sgr. 6 Pf. — 2 Rh. . Sgr. 9 Pf. — 2 Kthlr. „Sar. „ Pi. 
Gerſte 11 Rthu. 10 Sgr. Pf. — 1 Nil. 7 Sor. 6 Pf. — 1 NH 5 Sar. Pf 
Hafer 1 Rthlr. 2 Se. Pf. — 1 Riblr. „Sgr. 9 Pf. — FKtblr. 29 Sar, 6 Pf. 

Dieſe Zeitung erſcheint (mit Aufnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. EB 
. Redakteur: Profeſſor Dr. Sunifg- \ 


